Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 30. 


Bekanntmachung. 

In Bezug auf unfere Amtsblatt⸗Verfügung vom 
9. Auguſt 1838 Stück XXIII. pag. 228— 230 werden 
die Intereſſenten der Königlichen General⸗Wittwen⸗Kaſſe 
dierdurch erinnert und aufgefordert, ihre pro Termino 
1. April 1841 zu entrichtenden Beiträge entweder un⸗ 
mittelbar oder die dazu beauftragten Königl. Kaſſen ohn⸗ 
fehldar bis incl. den 26. Febr. c. mittelſt eines An: 
— oder Lieferzettels unter genauer Angade der 
ceptions⸗Nummer, des Geldbetrages und Namens, 


— Königl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt abzu⸗ 


Eden fo müſſen die Dokumente und Gelder zu neuen 
Aufnahmen bis ſpäteſtens den 6. März d. J., die Quit⸗ 
tungen der Penſions-Empfängerinnen über die am Iſten 
April c. zur Erhebung kommenden Wittwen⸗Penſionen 
bingegen genau und vorſchriftsmäßig auf die gedruckten 
Quittungs⸗Formulare nicht früher als vom 1. April 
zu ausgeſtelt, unausbleiblich vom 2. bis 8. April c. 
— 7 9 eingereicht werden, 

ingehen tun i 
Zahlung geleiftet werden kann es rs 

Sollten Intereſſenten der Königl. General⸗Wittwen⸗ 
— eee in Erinnerung gebrachten Beſtim⸗ 
mungen gleichwohl undeachtet laſſen, ſo haben ſich die⸗ 
ſelben ee entſtehenden nachtheiligen Folgen ſelbſt 


Breslau, des 2. Februar 1841, 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekannt mach un g 

Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemeinen claſſir⸗ 
ten Haus⸗Eigenthümer, welche die im laufenden Jahre 
fie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufaehmen, 
ſondern aus miethen wollen, werden hiermit aufgefordert, 
dies fpäteftens dis zum 1. März d. J. bei uns ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertretenden 
Wuth mebft der Wohnung deffelben zu bemerken, wos 
näͤchſt von uns das Weltere veranlaßt werden ſoll. Wer 
dieſe Anzeige unterlaßt, hat es ſich ſelbſt belzumeſſen, 
wenn ihm die Aus miethung nicht geſtottet, oder er, in⸗ 
ſofern ihm dle Aufnahme in natura unmöglich iſt, au: 
ßer der Nachtragung der zu wenig gehabten Einquar⸗ 
terung annoch in eine Geldſtrafe von 1 bis 3 Rthlr. 
zum Beſten der hleſigen Armen genommen wird. 
f Hierbei bringen wir in Erinnerung: daß nach Aller: 
böchſter Beſtimmung der ſtellvertretende Wirth der Ein⸗ 

quartierung einſchlaͤfrige Bettſtellen gewähren muß. 
Breslau, den 5. Januar 1841. s 


n Die Ser 8: Deputation, 


een J lan d. 
teilung ven Seiten leds. Wir ſind durch gütige Mit⸗ 
; Den. Regierungspräſidenten u. vor: 
maligen Staats rathes Hertn 5 5 
in für di en v. Hippel in den Stand 
geſetzt, ein für die Geſchichte der ore i 
1813 bochwichtiges Dokument zu por rreichen Zeit von 
15 1 veröffentlichen. — Es 
find bekanntlich in der legten Zeit viele wider 
Meinungen darüber verbreitet worden, wer N 
faffer des denkwürdigen Aufrufes vom 17. M in — 
welchen der verewigte König an ſein Volk erließ, er 
leben ſei. Die Breslauer Zeitung batte dieſelden ſümmt⸗ 
lich mitgetheilt und tar auch das erſte deutſche Blatt, 
welches die Berichtigung von Seiten des Königl. Land⸗ 
rathes v. Hippel, des Sohnes des oben genannten Ge⸗ 
lehrten und Staatsmannes veröffentlichte. Diefe Bo: 
Eichtigung bat ſeitdem Aufnahme in allen politiſchen 
— 1 0 en gefunden. — Der Inhalt derſelben wird nun⸗ 
Herry durch das eigene Bekenntniß des genannten 
zum Dräſtdenten, in welchem ſich derſelbe endlich und 
nennt, bim al als Verfaſſer des National⸗Auftufes 
t. Wir laſſen das uns zugegangene Do: 


kument dier 


en: 
ar wertende auswärtigen deutſchen Zeitungen 


orbene Wirkliche Geheime Rath v. Stae⸗ 
demann für den Verfaſſer des bekannten Aufrufes 


Montag den 8. Februar 


Friedrich Wilhelms III. an ſein Volk vom 17. März 


1813 erklärt worden. Eine ſpätere Nachricht nennt 
den wahren Verfaſſer, jedoch als einen Verſtorbenen. 
Solche Vorgänge fordern eine authentiſche Aufklärung. 
Fr. A. Staegemann iſt nicht Verfaſſer des Auf⸗ 
rufes, und konnte es in ſeinem damaligen Amte 
nicht ſein. Vermöge der Organiſation der Behörden 
jener Zeit war er als Geheimer Staatsrath bis 1812 
Vorſtand der Königlichen Bank. Am 24. April des 
bezeichneten Jahres ward Herr v. Staegemann 
zum Vorſitzenden des Finanz = Collegiums ernannt. 
Dieſe Stellung geſtattete ihm nicht, den Staats⸗ 
Kanzler nach Breslau und in den Krieg zu begleiten, 
am wenigſten alſo die in Breslau verfaßten Arbeiten 
und Geſetze früher zu ſehen, als bis ſie in Berlin 
publicirt erſchienen. Erſt ein ſpäterer Befehl des 
Königs vom 6. November 1813 berief Herrn von 
Staegemann in das Bureau des Staats⸗Kanz⸗ 
lers v. Hardenberg, bei welchem er ſeinen Dienſt, 
jedoch erſt Ende Mai 1814 in Paris antrat. Es 
wäre hiernach eine ganz unzeitige Beſcheidenheit, wenn 
der Unterzeichnete nicht einräumen wollte, Konzipient 
der mehrgedachten Königsworte zu ſein. Wie ſie ent⸗ 
ſtanden, iſt in einer Stelle ſeines ſeit Ende Oktobers 
v. J. zum Drucke vorliegenden Manuſkripts: 
„Beiträge zur Charakteriſtik Friedrich 
„Wilhelms III. ꝛc.“ 
enthalten, aus welchem folgende Stelle hier Platz 
finden möge: 
„Die Ehre der That gebührt keinem Andern, als 
dem verklärten Erhabenen (dem Könige), der den 
„Gedanken faßte und hegte, den Aufruf befahl, 
„genehmigte, vollzog. Das Verdienſt des Schrei⸗ 
bers beſtand unter einem König, wie der unſ⸗ 
„rige, in einer Zeit, wie jene, nur darin, in 
„Buchſtaben auszudrücken, was der König aus⸗ 
„gedrückt haben wollte, und was Hunderttau⸗ 
„ſende dachten und fühlten.“ : 
Jene Arbeit war übrigens eine Aufgabe des damali⸗ 
gen Berufes des Unterzeichneten. Denn der Vortrag 
und die Bearbeitung aller Militair⸗ Angelegenheiten 
gehörte, ſo weit fie vom Staats: Kanzler reſſortirten, 
zu ſeinem eigentlichſten Pflichtenkreiſe, als Staats⸗ 
Rath im Staats⸗Kanzleramte. Er verließ ſeine Stel⸗ 
lung bei der Perſon des Fürſten Hardenberg am 
3. Juni 1814. — Hoffentlich wird dieſe einfache akten⸗ 
mäßige Darſtellung genügen, um alle bisherigen Zwei⸗ 
fel über eine Autorſchaft zu heben, deren eigentlicher 
Ruhm dem glorreichen Könige gebührt, und nicht ſei⸗ 
nem Schreiber. Bromberg, am 28. Januar 1841. 
T. G. v. Hippel, 
vormal. Staatsrath und Regierungs⸗Präſident.“ 
Bertin, 4. Febr, Se. Maſeſtät der König haben 
dem Pfarrer Kalſer zu Gräfrath den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Kan⸗ 
tor Hindemith zu Schosdorf, Kreis Löwenberg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Angekommen: Der Fürſt zu Lyn ar, don Drehna. 
Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk des Herzogthums Pommern. 
vou Heyden⸗Linden, von Tüßzpatz. 
Berlin, 5. Febr. Des Königs Majeſtät haben 
ben bisherigen zweiten General⸗Advokaten beim Appel⸗ 
lationsgerichtshofe zu Köln, Geheimen Juſtizrath von 
Collenbach zum erſten General⸗Advokaten deim ge⸗ 
dachten Gerichtshofe Allergnädigſt zu ernennen geruht. — 
es Königs Majeſtät haden den zeitherigen Lands und 
tadtgerichts⸗Direktor, Kreis⸗Juſtizj⸗Rath Rauch fuß 
zu Pr. Stargard zum Direktor des Land⸗ und Stadt⸗ 
er Löbau zu ernennen und deſſen Verſetzung 
gaht. h des dortigen Kreiſes zu genehmigen 


Se. Hod. der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 

Das 2te Stück der Gefeg- Sammlung enthält: un⸗ 
ter Nr. 2132 die Verordnung wegen Beſtrafung der 


Beſchädiger der Eiſenbabn-Anlagen. Vom 30ſten 
November v. J.; Nr. 2133 die Verordnung von dem⸗ 
ſelben Tage, betreffend die Anwendbarkeit der Prineipia 
regulativa vom 30. Juli 1736 und der ſpäter er⸗ 
gangenen, dieſelben abändernden und ergänzenden Be⸗ 
flimmungen wegen Einrichtung der Landſchulen Königl. 
Patronats in der Provinz Preußen; ferner, die Aller⸗ 
höchſten Kabinets⸗Ordres Nr. 2134 von demſelben Tage, 
die Vertretung der Gemeinden im vormaligen Großher⸗ 
zogthum Berg vor Gericht betreffend; Nr. 2135 vom 
10. Dezbr. v. J., betreffend die Gebühren der Rheini⸗ 
ſchen Gerichtsſchreiber und Gerichts⸗Vollzieher in Waters 
ſuchungen wegen einfachen Holzdiebſtahls und wegen 
Entwendungen von Wald⸗Produkten; Nr. 2136 von 
demſelben Tage, betreffend die Präſentation und die Eins 
löſung der Breslauer Meß⸗ oder Markt⸗Wechſel; 
und Nr. 2137 vom 8 Jan. l. J., wegen Aufhebung 
der Vorſchrift des § 435 des Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichts Ordnung. 5 

Berlin, 5. Februar, (Privgtmittheilung.) Der 
Geburtstag der Prinzeffin Carl wurde vor⸗ 
geftern nur durch ein Familiendiner gefeiert, das der 
König mit feiner hohen Gegenwart deehrte. Unſre 
koͤnigliche Gemahlin, hoͤchſtwelche noch immer von ei⸗ 
nem leichten Unwohlſein befallen iſt, konnte dem trau⸗ 
lichen Feſte nicht beiwohnen, und veranſtaltete des⸗ 
halb am ſelbigen Abend noch ein kleines Eanper, 
wozu nur die koͤnigliche Familie gezogen wurde. Die 
geſtrige zahlreiche Abend ⸗Geſellſchaft beim Prinzen 
von Preußen fiel wieder ſehr glaͤnzend aus, Künf⸗ 
tigen Sonnabend giebt der Prinz Carl einen großen 
Ball. — Der Gen.⸗Maj. von Heß, Chef des k. k. 
oͤſterteichiſchen Generalſtabes, iſt vorgeſtern vom Ge⸗ 


neral v. Müffling Sr. Majeſtät vorgeſtellt worden. 
Geſtern hatte dieſer Offizier die Ehre, an der koͤnig⸗ 


lichen Mittagstafel Theil zu nehmen, ſo wie des 
Adends zum Prinzen von Preußen invitirt zu ſein. 
Seine Miffion an unſerem Hofe ſoll mehr eine Höfs 
lichkeitserwiederung auf die Sendung unſter ausge⸗ 
zeichneten Militairs, des Generals v. Grolman und 
des Oberſtlieutenants v. Radowitz nach Wien, als 
von irgend einer andern Bedeutung fein. — In den letzten 
Tagen find hier aus London u. Wien mehrete Kabi⸗ 
nets⸗ Kuriere angekommen, die ich Ihnen bier 
zwar mit einer Wichtigkeitsmiene, gleich andern Be⸗ 
richterſtattern, aus dem Fremdenblatte nennen will, 
deren Zweck mir eben ſo wenig dekannt iſt, als den 
obengenannten, die aus den Namen gewoͤhnlich falſche 
Combinationen machen. Aus Wien ſind naͤmlich die 
Kabinets⸗Kurtire Oudart und Kuhn und aus Lon⸗ 
don Herr Kaye angelangt. — Se. Majeſtät haben 
zu befehlen geruht, daß in der Garniſon kirche zu 
Potsdam, wo Friedrich der Große begraben 
liegt, eine Uniform des hochſeligen Könige 
zum ewigen Andenken hingelegt werde, da der ver⸗ 
ewigte Landesvater bei dem Tode des Kaiſers Alex an⸗ 
der und Franz, deren Uniformen von ihren preußi⸗ 
ſchen Leibregimentern an eben derſelben Staͤtte hat 
aufbewahren laſſen. Außerdem ſoll noch in jedem 
koͤniglichen Schloſſe eine Uniform der verſtordenen 
Majeſtät als eine Relique hängen bleiben. — Das 
Verwerfen des Schneiderſchen Amendements 
in Bezug auf die Parifer Fortifikationsfrage 
(f. Paris) hat hier günftig gewirkt, weil daraus her» 
vorgeht, daß das franzoͤſiſche Kabinet doch mehr Macht 
hat, um etwas durchzuſetzen, als man gewoͤhnlich ge⸗ 
glaubt hat. Dies Faktum iſt ein bedeutendes Zeichen 


für Erhaltung des Friedens, wenn auch die revolu⸗ 


tionäre Partei und die Oppoſitionsblätter Alles auf 
bieten, Anarchie und Krieg hervorzurufen. Was die 
Louis Philipp zugeſchriebenen Briefe. anbelangt, 
fo Hält man dieſelben bei uns für eine der boshaf⸗ 
teſten Verfälſchungen. Wer bisher das kluge und 


uͤberlegte Handeln des Königs der Franzoſen beobach⸗ 


tete, der muß dieſelben für ein Ding der Unmög ; 


lichkeit halten. — Wie wir ſo eben erfahren, wird 
Herr v. Radowitz noch längere Zeit in der Umge⸗ 
bung des Königs bleiben, und nicht, wie es früher 
hieß, naͤchſtens nach Frankfurt a. M. zuruͤckgehen. — 
Das am 3. d. Mes. begangene Erinnerung sfeſt 
der Freiwilligen aus den Kriegen 1813 — 1815 


(ſiehe die vorige Nr. der Brest, Ztg.) hat diesmal 


manches Erhebende und Neue in der Feierlichkeit ſo⸗ 
wohl, als in der Dekoration des Feſtſaales zu Tage 
gefördert. Beſonders war die Rede des als Gaſt aus 
Breslau geladenen Obeeſtlieutenants v. Schwa⸗ 
nenfeld geeignet, die Herzen der alten Krieger 
aufs Neue zu entflammen. Sie lautet folgenderma⸗ 
ßen: „Es war eine Zeit — und ſie kommt die Zeit, 
wo es wieter heißt: „Wer feinen König liebt, 
der muß ihm dienen!“ — Als vor 28 Jahren der 
verhaßte Franke hier als Verbündeter befehligte, da warf 
des unvergeßlichen Königs Aufruf „an mein Volk“ 
den erſten Lichtſtrahl in die dunkle Nacht der Zukunft. 
Väter, Mütter, Töchter, Bräute, von glühender Vater⸗ 
landsliebe beſeelte Gemüther ſammelten ſich um mich, 
daß ich aus ihren Händen den Sohn, den Bruder, den 


Geliebten — das Höchſte, was ſie zu geben vermoch⸗ 


ten — empfinge, und die muthentflammte Jugend, die 
hochherzigen Söhne des Vaterlandes gen Breslau zum 
beißgeliebten Könige führte — als erſtes freudiges 
Zeichen der ſich mächig entwickelnden Natio⸗ 
nalkraft. — Wie wir damals ſtumm und ſtill Ber⸗ 
lin verliefen und die günſtige Gelegenheit, perſön⸗ 
lichen Ruhm auf Koſten des allgemeinen 
Wohls zu erwerben, verſchmähten, um pflicht⸗ 
getreu dem Willen des Herrn zu folgen, fo dürften wir 
Preußen auch jetzt den kriegeriſchen Geiſt, die Luft des 
Kampfes, welche uns inne wohnt, bewahren wollen, bis 
fie zu bewähren an der Zeit iſt. — Der alte Feind, 
die große Nation — rüſtet, droht Millionen von Sol⸗ 
daten üder Deutſchlands Gauen auszuſchütten, Verrath 
und Zwietracht in unſere Reihen zu bringen. Doch es 
ſoll ihnen nicht gelingen, der Hölle Feuerbrand in un⸗ 
ſer glückliches Haus zu werfen! — Der Geiſt iſt frei, 
der Glaube iſt frei, das Wort ift frei, — das 
Herz, die Liebe iſt treul — Der Vater rief, und 
Alle kamen; der Sohn, der König ruft, und wie Ein 
Mann erhebet ſich ſein Volk; in Aller Her⸗ 
zen lebt das Ja, vor Gott gelobt, Liebe und 
Treue in Ewigkeit! — Wir wollen, wir werden 
ihn nicht laſſen, den hochherzigen König, der ſich in 
Liebe dem Preußenvolk vermählt. — „Gott, König, 
Vaterland!“ — das iſt unſer preußiſches Halleluja! 


— „Mit Gott, für König und Vaterland,“ — 


das iſt der alte Schlachtenruf. — Spricht ihn der Kö⸗ 
nig aus. fo ruft das ganze Volk: „Marſch! Marſch!“ 
Das Preußenland, es wimmelt von Soldaten. Den 
verroſteten Säbel nimmt wieder der Huſar zur Hand, 
die Büchſe prüft der Jäger ſcharfen Blickes, ob ſie noch 
ſchußgerecht, den alten zerfetzten Schlachtenmantel, den 
kugeldurchlöcherten Pelz, man hängt ihn um. 
„Marſch! Marſchl“ ruft der Veteran und zieht in 
ſo ſchönem Schmuck voran. — „Marſch! Marſch!“ 
jubelt Preußens neu erblühte Jugend. — Die Geiſter 
der gefallenen Freiwilligen blafen himmliſche Fanfaren. 
— Geordnet ſteht das Heer zu Schutz und Trutz, zum 
Kampf bereit. — Der König und ſein Volk in 


Liede vereint. Das iſt die Macht, das iſt die Kraft, 


die Staaten ſchützt, erhält und hebt. — Wir können 
Schlachten gewinnen, Schlachten verlieren, doch unſer 
iſt der Sieg! — denn unſer iſt die Liebe — unſer 
iſt die Treue. — Ja ja! — Lied’ und Treu'! — 
ja, ja! Hurrah! Hurrah! — ja, ja! Lieb’ und Treu'! 
— ja, ja!” — Stürmiſcher Judel folgte dieſer . in 
acht ſoldatiſcher Weiſe gedachten und geſprochenen Rede. 
— Wie verlautet, werden die Freiwilligen zu Ehren 
des Herrn v. Schwanenfeld noch ein großes Feſt⸗ 
mahl veranſtalten. a 

Aus dem Cirkular, welches ein großes Amſterd. 
Haus unterm 1. Januar an feine Gefhäftsfreunde 
gerichtet, theilen wir Folgendes mit: „Der Dan- 
delsvertrag unſerer Regierung mit den deut⸗ 
ſchen Zollvereinsſtaaten war für die hieſigen 
Raffinerien von dem größten Vortheil, denn un⸗ 
ter feinen Auſpicien konnten ſie ihre Arbeiten verdop⸗ 
peln, fanden fie fr ihr Fabrikat unter dem Namen 
von Lumpen zu guten Preiſen ſtets geregelten Abſatz 
an die deutſchen Fabriken in dem ſich zu den ihnen 
hieraus wie aus den hieſigen Zuckergeſezen erwachſen⸗ 
den großen Vortheilen noch der geſellte, der Concut⸗ 
renz des Auslandes deim Einkauf des rohen Stoffes 
enthoben zu fein. 
raffinirtem Zucker betrug 1888 20 Mill. Koss 1839 
27% Mill. Ko.; 1840 87 Mill. Ko., und kann 
man ſomit annehmen, daß der erwähnte Traktat, wel: 
cher im Mai 1839 ins Leben trat, eine Steigerung 
der Ausfuht von 17 Mill. Ko, oder 340,000 Ctrn. 
per Jahr zur Folge gehabt hat. Unter der großen 
im vergangenen Jahr ausgefuͤhrten Maſſe befinden 
ſich blos 5 Mill. Ko. Meliſſe in Papier, ein größe: 
ret Theil gemahlen für Italien; allein bei weltem 
die Hauptmaſſe gehackt zum Verbrauch der deutſchen 
Raffinerien. Rechnet man hierzu den großen Conſumo 
dis Inlandes, welcher hauptſaͤchlich von hier aus ge⸗ 


Die hieſige Geſammtausfuhr von 


— 


deckt wird, und ſieht dann den Vergleich mit den 
eingefuͤhrten rohen Zuckern, fo fällt in Berüͤckſichti⸗ 
gung des ſtattfindenden Abfalls leicht in die Augen, 
wie wenig rohe Zucker wieder ausgefuͤhrt werden 
konnten. Während in den letzten 2 Jahren die Branche 
der Zuckerſiederei in Deutſchland unter den unguͤnſtig⸗ 
ſten Umftänden mannichfacher Art ſchwer darniederliegt, 
hat ſie hier eine früher nicht gekannte Bluͤthe er- 
reicht, welche indeſſen von nicht ſehr langer Dauer 
mehr ſein wird, da ſich in Deutſchland, der began⸗ 
gene Mißgriff in ſeinen Folgen zu klar herausgeſtellt 
hat, als daß an eine Erneuerung des in dieſem Jahr 


— 


ablaufenden Traktats zu denken wäre, und auf der W 


andern Seite die hieſige Regierung eine Verminde⸗ 
rung der Ausfuhrpraͤmie beabſichtigt. Da letztere je⸗ 
den Augenblick eintreten kann, haben ſich viele Raf⸗ 
finadeurs für Meliſſe, welche ſofort noch vor 1. Jan. 
an Bord von Schiffen gebracht werden konnten, in 
den Preiſen finden laſſen.“ Wir geben dieſe dor⸗ 
treffliche, offenherzige Erklärung einfach und ohne Bei: 
ſatz wieder, uͤberzeugt, daß die deutſchen Regierungen 
und die deutſchen Staͤndeverſammlungen den Com⸗ 
mentar dazu ſchon ſelbſt machen werden. 
(Leipz. A. 3.) 
Da die Correſpondenz der Biſchöfe mit 
Rom freigegeben iſt (in allen andern deutſchen und aus⸗ 
wärtigen Staaten, mit Ausnuhme von Baiern und Bel: 
gien, findet dies nicht ſtatt), ſo ſcheint ſich hie und da 
die Meinung verbreitet zu haben, das placetum re- 
gium ſei jetzt auch nicht mehr vorhanden. Dies iſt 
aber durchaus irrig. Das placetum iſt ein königliches 
Hoheitsrecht, das kein Monarch aufgeben kann und 
darf, am allerwenigſten der, welcher an der Spitze des 
erſten proteſtantiſchen Staates Deutſchlands ſtebt. Es 
iſt natürlich der evangeliſchen Kirche nicht gleichgültig, 
wie ſich alle ſolche Verhaͤltniſſe geſtalten, allein die in⸗ 
direkte Aufhebung des könig. Placet iſt nicht erfolgt 
und kann es auch nicht. Durch die ſchon erwähnte 
Freigebung, die in den rheiniſchen Blättern ſchon ſehr 
geprieſen wird, iſt in den früheren baieriſchen Oppoſi⸗ 
tonsblättern Alles in andere Stimmung übergegangen, 
und fo hofft der Fränkiſche Courier daß es bald wilder 
durch die Poſt⸗Anſtalten frei verſendet werden dürfe. 
Aue Elemente der Zwietracht zerfallen, und bald ſteht 
auch die katholiſche Kirche wieder groß und erhaben da, 
und giebt die Lehre, dag fie diejenige iſt, welcher die 
Pforten der. Hölle nichts anhaben können. Sie iſt nicht 
ſo morſch, als die in den letzten Jahren erſchienenen 
Schriften dehauptet haben, wobei nur zu bedauern, daß 


ſich fo mehr oder weniger von der Mutterkirche abge 
wendet haben. Ob nun auch die amkern Staaten die 
klerikaliſche Correſpondenz mit Rom freigeben werden, 
ſteht dahin, — fo viel wir wiſſen, if in Oeſterreich 
ſeldſt dieſe Correſpondenz noch unter Staatsaufſicht, was 
uns ſehr wundert, da man in Wien doch gewiß kein 
Bedenken tragen kann, den heiligen Vater als ſichtba⸗ 
res Oberhaupt der römiſch⸗katholiſchen Kirche anzuer⸗ 
kennen. (Hamb. E.) 
As Candidat zu der Stelle des Oberdibliothekars 
nennt man den Geh. Ober Regierungsrath Johannes 
Schulze. Iſt es ſchon an ſich ein erfreuliches Zei⸗ 
chen der Zeit, wean ein Geſchäfts mann das Bedürfniß 
fünte, den Abend feines Lebens ſtatt im Akten ſtaud in 
der Wiſſenſchaft zu leben, fo kann wohl keine Frage 
ſein, daß vor einem Mann von ſolcher Dignität die 
Candidaten, von denen jetzt noch die Rede iſt, gern 
ſelbſt zurücktreten werden. (Hamd. 3.) 
Die preußiſche Armee, die in dem vorigen Jahre 
zwei Generale der Infanterie, zwei General⸗Lieutenants 
und ſechs General⸗Majors, von denen jedoch nur zwei 
im activen Dienſt waren, durch den Tod verloren hat, 
hat in dieſen Tagen wieder einen Mann begraben ſehen, 
der ſich ohne alle Vorzüge des Zufalls, der Geburt und 
der Connectionen vom Trompeter eines Huſuren⸗Regi⸗ 
ments durch den Geiſt der ſtrengen militäriſchen Ord⸗ 
nung im Frieden und durch die Tapferkeit ſeines De⸗ 
gens im Kriege dis zu hohen Würden emporgeſchwun⸗ 
gen hatte. Dieſes war der vor einigen Tagen auf ſei⸗ 
nem Schloſſe Lilienthal bei Breslau im 7 Iſten 


Jahre ſſeines Alters verſtorbene General der |fi 


Cavallerie Beyer, zuletzt Inſpecteur der Remonte 
und Vorſtand dieſer Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium. 
Man ſcheint in Anſehung der Vorbereitungen für 
den Fall, daß bis zum Frühjahr Frankreich ſich zu kei⸗ 
ner Entwaffnung verſtehe, völlig einig zu ſein und glaubt 
an die Zuſammenziehung eines Bundesheeres 
zum Schutze der Rbeinpropinzen, Hieraus er⸗ 
klären ſich auch die Gerüchte über die devorſtedende Mo⸗ 
bilmachung drei Preußiſcher Armee Corps, 
des Aten, 7ten und Sten, welche zu dem Deutſchen 
Heere gehören ſollen, und als deren Chef der General 
von Grolmann genannt wird. Man will wiſſen, 


daß Herr von Grolmann ſich bald an die weſtliche ft 


Grenze degeben wird, und ſeine Reiſe nach Poſen, 
wohin er vor einigen Tagen abging, nur die Anordnun⸗ 
gen zu feinem gänzlichen Verlaſſen jener Provinz, und 
ſeiner bisherigen Stellung bezweckt. L. .) 
0 Pofen, 4. Februar. Dis Erinnerungsfeſt der 
Freiwilligen aus der Kriegszeit von 1813/15 iſt ge 


auch katholiſche Schriftſteller dergleichen verfochten und 


ſtern hier mit den gewohnten Feierlichkeiten, in freund⸗ 
lichen Erinnerungen an die Vergangenheit, in kräftigen 
Entſchlüſſen für die Zukunft, wieder auf eine eben fo 
erhebende als 30% frohe Weiſe gefeiert worden. Seit 
dem vorigen Jahre find von dem hier gebildeten Deta⸗ 
ſchement 6 Freiwillige zur ewigen Garniſon abmarſchirt, 
| und der effective Stand des Corps war daher unter 
Anrechnung des Zuwachſes aus andern Provinzen beim 
Appell und bei der Tafel auf 76 Köpfe zu ſtehen ge⸗ 
kommen. Pos. 3.) 
Thorn, 22. Jan. Das hier in Garniſon ſtehende 
33ſte Infanterie-Regiment feſerte in den letzten 
ochen des vergangenen Jahres den Judeltog feines 
25fährigen Beſtedens als Preußſſches Regi⸗ 
ment, nachdem es aber allerdings als Schwediſches 
mehr als hundert Jahren deſtanden batte. Als Lokal⸗ 
merkwürdigkeit dei dieſer Feier, die übrigens ganz einfach 
und nur mit Dank gegen Gott und den König abge 
halten wurde, iſt der Umſtand zu merken, daß eben die⸗ 
ſes Regiment im Jahre 1706, unter Karl. XII., feinem 
ritterlichen Könige, ſchon einmal ie Gen ſon unſerer 
Stadt gebildet hat, nach der es, unter ganz andern Au⸗ 
ſpizien für beide Theile und unter andern Fahnen, nach 
mehr ols hundert Jahren zurückgekehrt iſt. 


Frauendurg, 29. Jan. Die Unterſuchung gegen 
Kühnapfel iſt bereits geſchloſſen und nur die Verthei⸗ 
digungsſchrift (des Herrn Juſtißz⸗Commiſſarius Porſch) 
wird abgewartet, um die Akten zum Spruch an das 
Tribunal in Kövigsderg zu befördern. Der Verbrecher 
befindet ſich gegenwärtig im Kriminal⸗Gefüngniſſe in 
Braunsberg, und wird auch wohl hier die Entſcheidung 


abwarten müſſen. Wie man ſagt, wünſcht das Dom⸗Ga⸗ | 


pitel, die Vollſtreckung des zu erwartenden Urtheils möge 
in Frauenburg erfolgen, und es if zu erwarten, daß 
dieſem Wunſche werde nachgegeben werden. Der Ver⸗ 
brecher wird übrigens mit einer ungewöhnlichen Sorg⸗ 
de bewacht, wozu aber Befehle höheren Orts ergangen 
fein ſollen, um ſowohl eine Flucht, als auch eine Ent- 
leibung deſſelben zu verhindern. Letztere ſoll er ſchon auf 
verſchiedene Weiſe, jedoch ohne Erfolg, verſucht haben. 
Der Menſch fol auch jetzt, nachdem er Alles eingeſtan⸗ 
den, nicht die mindeſte Reue zeigen. Wenn er zum 
Verhör in das Gerichtslokal üder die Straße geführt 
wurde, war er weit entfernt, ſich den Augen des Pu⸗ 
blikums, welches ſich in Maſſe einfand, ſo viel als mög⸗ 


lich zu entziehen, ſondern kehrte ſich im Gegentheil an 


den Stufen des Rathhauſes gegen das Volk, damit es 
ihn recht ſehen konnte. Nr . 
Halle, 2. Februar. Unfere Stadt feierte om 
rigen Tage ein ſeltenes Feſt, das fänſhun deren 
rige Beſtebhen des St. Cyriacus⸗ Hospitals, 
welches am 1. Februar 1341 begründet, den Wechſel 
der Zeiten überdauert und ſich ganz beſonders in der 
neueſten Zeit zu ſolcher Vollkommenheit erhoben bat, 
daß es mit einem jährlichen Einkommen von faſt 9000 


ſeit 


Rthlr. bejahrten und unbemittelten Bürgern ein freund 


liches Aſyl und armen Kranken Pflegerin geworden iſt. 
Der Vorſtand des Hospitals wurde durch eine 
höchſte beglückwünſchende Kabinetsordre erfreut. 


Aachen, 31. Januat. Se. Majeſtät det Kön 
haben durch Allerhöchſte eine ee J 20. 22 
geruht, unſerm geſchätzten Mitbürger, Herrn Pro ffor 
Schmidt, den Auftrag zu ercheilen, für Aherhöchſtden⸗ 
ſelben eine Copie der Bildniſſe Rüpoleons und Joſephi⸗ 
nens zu verfertigen, welche Aachen der Gnade Sr. Mi 
jeftät verdankt. Daß dieſe Auszeichnung einem Künſt⸗ 
ler unſerer Stadt zu Theil geworden iſt, muß das hohe 
Dantgsfägt für das huldvoue Geſchenk nur noch er⸗ 

höhen. N * (Aach. 3.) 
Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 30. Jan. x Wir theilen in Folgendem 
den ſchon früher erwähnten Erlaß der evangeliſchen 
Synode an die evangeliſchen Geiſtlichen ü r⸗ 


tembergs mit, welchen unterm 5. Jan, das Conſi⸗ 


ſtorium mit dem Beiſatze, daß „Se. Königl. Ma. 
durch Höhne Entſchließung vom 30, Dezbr. 1840 Ihre 
höchſte Zufriedenheit mit den dadurch detdätigten Grund⸗ 
aten und Geſinnungen zu erkennen zu geben geruht 
haben“, den Dekanatämtern zugehen ließ: „Die könig⸗ 
lich edangeliſche Synode an die evangeliſchen Geiſtlichen 
Würtembergs. Indem die evangeliſche Synode am 
Schluſſe ihrer diesjädrigen Sitzungen auf die Erfahrun⸗ 


gen, welche fie üder den Zuſtand der vaterländiſchen Kir⸗ 


che geſammelt hat, zurückvlickt, fühlt ſie ſich zu einer 
vertrauensvollen Anſprache an die Diener der Kirche ge⸗ 
drungen. Sie iſt mit Aufmerkſamkeit den Vorträgen 
über das Wirken derſelben gefolgt und hat mit Freuden 
ſo viele Beweiſe treuer, durch das Vorbild eines wür⸗ 
digen Sinues und Wandels unterſtützter, Thätigkeit in 
allen Zweigen des Amtes und eines hingedenden Eifers 
ür das Wohl der Gemeinden erkannt. Sie hat du 

die Vorträge über den ſittlich⸗religiͤſen Zuſtand er 
meinden ſich auch diesmal überzeugt, daß chriſtlicher 
Sinn, Liebe zu Gottes Wort, lebhafte Theilnahme an 
den kirchlichen Anſtalten in einer großen Zahl von Ge⸗ 
meinden ſich gleich geblieben, in andern neu erwacht, in 
manchen reger geworden iſt. Indeſſen bietet die vater⸗ 


aller 


m. 


ländiſche Kirche auch minder erfreuliche, zum Theil ent⸗ 
gegengeſetzte Erſcheinungen dar. Vielfach hat der ſittlh⸗ 
che Ernſt, dat Gottes furcht, Zucht und fromme Sitte 
nachgelaſſen, und einem leichtſinnigen Weſen, beſonders 
unter dem nachwachſenden Geſchlechte, Raum gegeben. 
Eden fo konnte es bei dem durch Druckſchriſten und 
Tageblätter jeder Art erleichterten Verkehr der Anſichten 
über Gegenſtaͤnde der Religion nicht fehlen, daß Manche 
an dem, was früher feſter Glaube eines christlichen Vol⸗ 
kes war, entweder irre geworden oder doch von Zweifel 
bewegt worden find, welche ebenſo ſehr in ſittlicher als 
in religiöser Hinſicht Gefahr drohen. Andererſeits ist 
nicht zu verkennen, daß in das bier und dort wieder 
friſcher angeregte religiöfe Leben mancherlei Aus wüchſe 
der Schwärmerei ſich einmiſchen, welche don der Wahr⸗ 
beit ablenken, die Gewiſſen verwirren und der Gemein⸗ 
ſcgaft des kirchlichen Lebens Eintrag thun. Solchen 
. der einen wie der andern Art zu begeg⸗ 
nen, liegt — vor Allen, — Denen ob, welchen als 
n a und Führung anvertraut 
"op N aber, ’ 2 
geiſtigem Gebiste durfen, dieſe Erſcheinungen ſich auf 


5 nicht anders ge 8 
durch Geiſt und durch dag ch geſcheden al 


' Schwert des Geiſtes, wel⸗ 
ches iſt das More Gottes. Dieſes von Gott geoffen⸗ 
barte Wort, worauf die evangeliſche Kirche, als auf dem 
allein untrüglichen Grunde der Wahrheit, erbaut iſt, hat 
auch zu allen Zeiten derſelben feine erhaltende, reinigende 
und heilende Kraft ausreichend erprobt. Und wo 8 in 
feiner göttlichen Lauterkeit und mit Kraft verkündigt 
wird, wird es auch fernerhin niemals auf ören, feine 
ſiegreiche Wirkſamkeit zu beweiſen. Freilich kommt hier: 
dei Aues darauf an, daß an dem Eigenthümlichen des 
Chriſtenthums, dem Beſchichtlichen und Poſttiven, feſt⸗ 
nenn wird. Es iſt ja gefcichtiiche Offenbarung Got: 
— ee das Chriſtenthum ſich fügt; es iſt nicht 
er hre, ſondern die Perſon und Geschichte Christi, 
auf die Summe unſers Glaubens ruht. Auf den 
Br Thotſachen der evangellſchen Geſchichte und auf 
1 n hierin wurzelnden poſitiven Lehren des Ehriſtenthums 
— die ihm eigenthümliche moraliſche Wirkſamkeit. 
aß dieſe es hauptſächlich ſeien, welche dem nach Wahr⸗ 
deit Ringenden Befriedigung, dem Sünder Beruhigung 
— — zur ſittlichen Erhebung, dem Leidenden und 
— Toft und Hoffnung gewähren, dies hat fich 
— allen kteuen Seelſorgern in den Erfahrungen 
b tes, deſonders an Kranken: und Sterdebetten. 
genugfam bewährt. Mit Recht erwarten auch die Ge⸗ 
meinden von den Dienern der Kirche, daß fie ihnen dieſe 
Wahrheiten des Evangeliums fo vortragen, wie fie glei: 
dermaßen von dem Bedürfniffe jedes meyſchlichen Her⸗ 
— cfordert und in den Erzählungen und Zeugnſſſen 
» rift dargeboten ſind. Je gewiſſenhafter ein 


Welhlicher dieſe mit feinem Amte übernommen tz 
pflichtung erfüut; je ledendiger er — ee Diem 
irgend eines ens oder bloßer gelehrten Meinun⸗ 


gen, vielmehr durchdrungen bon der Kraft und Wan 
beit des Evngeliums, ausgeſtattet ent u . 
belligen Schriften durch fleißizes Forſchen geſch öpfter 
Erkenntniß, und im eigenen Sinn und Wandel ein 
Zeuge deſſen, was er glaubt, — daſſelbe feiner Ge⸗ 
meinde verkündigt; je forgfärtiger er zugleich die chriſt⸗ 
liche Bildung der hetanwachſenden Jugend ſich angele⸗ 
gen ſein läßt, und darüber wacht, daß auch in der ſei⸗ 
ner Auſſicht anvertrauten Schule immer nur in wahr⸗ 
haft chriſtlichem Geiſte gelehrt werde: deſto beruhigter 
kann er in dem Bewußtſein bleiben, von ſeiner Seite 
Alles gethan zu haben, was zur Befeſtigung feiner Ge⸗ 
meinde in chriſtlicher Wahrheit und Frömmigkeit, was 
zur Bewahrung derſelben dor gefährlichen Irtthümern 
und vor Störungen des kirchlichen Lebens nöthig iſt; 
deſto gewiſſer kann er auch bei ſo gewiſſenhaftem Wir⸗ 
den des göttlichen Beiſtandes und Segens und der 

chte ſeiner Arbeit ſein. Wir bitten, wir hoffen ver⸗ 
— ne von allen Dienern der vaterläldiſchen Kit: 

— ee treue Erfüllung ihres Berufes dieſen 
— 2 Verden ſich beſtreben. Möge unter dem 
ner Arbeiter ach der Kirche durch treuen Dienſt ſei⸗ 


in { 
große Werk gefördert werden, Aae kan = 


Stuttgart, den 16. Degdr. Mi 
Frankfurt u. M., 4. —— ER 
Die am jüngſtverwichenen Soanabende . atmitth.) 
neralverſammlung der Senkender W Ge⸗ 
turhiſtoriſchen Geſellſchaft hielt eine fatt a] 
Sigung, ohne daß dieſelbe ein beftiedigendeg Reſultar de 
liefert hätte. Die diſſentirenden Mitglieder derheblen kaum 
daß ſie eine Auflöſung des jetzigen Geſellſchaftsverbandes 
im Schilde führen, freilich in der Abſicht, eine neue Ge⸗ 
ellſcaft auf andern Grundlagen zu reconſtituiren. In 
eſem Vorhaben ſcheinen ſie noch durch eine faſt un⸗ 
mittelbar vor der befragten General-Verſammlung im 
Meiner Broſchüre an fig vertheilte Oruckſchrift des 
werben Reisenden Dr. Eduard Rüppell beſtärkt 
Station zu Mein, der ſich zwar in dem Augenblicke in 
den einer ldält, nichtsdeſtoweniger aber an den Zuſtän⸗ 
verdankt, dannen, die ihm größtentheils ihr Erblühen 
ſchrift dieſer Debafteſen Antheil nimmt. Nach Vor⸗ 
7 — zu einer . a die, 2 1 ze 
üppe Re rienklage wegen der darin vo 
beg gcgen ein früheres Directionsmitglied erhobenen 
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Beſchuldigungen geben dürfte, beſchränkten ſich die biſ⸗ 
ſentirenden Mitglieder auf Ueberreichung einer Prote⸗ 
ſtation gegen die neuen Geſellſchafts⸗Statuten und die 
in deren Gemäßheit vorgenommene Wahl eines neuen 
Directoriums. — Sofern es erlaubt ift, das Kleine mit 
dem Großen zu vergleichen, dildet mit dieſer mikro⸗ 
kosmatiſchen Debatte, die kein Reſultat erzeugte, ei⸗ 
nen grellen Abſtich die Raſchheit der Engtiſchen 
Parlaments⸗ Verhandlungen, in Folge deren der 
Nationalrath des maͤchtigſten der Reiche, wahtſcheinlich 
in weniger Stunden, als jene Debatte währte, die Adreſſe 
auf die König iche Thronrede einhellig beſchloß. Was 
die Thronrede ſelber anbeſangt, fo. hat ihr Jahalt den 
Freunden des Friedens, deren Zähl hier, wie wohl über⸗ 
all, faſt alle in ſich ſchließt, die an den Welthändeln 
Theil nehmen, keigesweges vollſtändige Befriedigung ge⸗ 
währt. Ein angebliches Profect dieſer Rede, das man 
ſich hier ſchon 24 Stunden früher, als dieſes Dokumest 
felber zur Kenntniß kam, unter der Hand mittheilte, 
enthielt eine auf Frankreich bezügliche Stelle, die, 
hatte der König iche Mund ſie verkündigt, dem Mini⸗ 
ſterium Soult⸗Guizot, meint es daſſelbe auftichtig 
mit feinen Friedensverſicherungen, ſehr willkommen ge⸗ 
weſen ſein würde, um dieſe Geſinnung dethätigen zu 
können. Daß dieſelbe wegblieb, muß man, Privatbrie⸗ 
fen aus London zufolge, dem Uedergewichte derjenigen 
Meinung im Kabinette zuſchreiben, die jede Einräumung 
zu Gunſten des ehemaligen Allitrten als eine Hintanſez⸗ 
ung der Britiſchen National- Ehre betrachtet. Lord 
Palmerſton, wird binzugefügt, ſei der Hauptträger 
dieſer Meinung. — Neben dieſer Auslaſſung hat auch 
die Stelle in der Thronrede, worin neue Geldbedürf⸗ 
niffe der Krone angedeutet werden, ein unangeneh⸗ 
des Aufſehen erregt, das felbft auf den Staats pa⸗ 
pierhandel geſtern und beute feine Wirkung äußerte 
und das Weichen der Courſe hervorrief, das abermals 
eingetreten iſt, wenn ſchon ſonſt, nach glücklich bewirk⸗ 
tem Monatsſchluſſe, dieſelben zu ſteigen pflegen. — 
Seit geſtern hat es den Anſchein gewonnen, als wäre 
eine vierte Epoche des Winters im Anzuge. Der 
Mainſtrom, der fo ganz vom Eiſe befreit war, daß 
die Schifffahrt zwiſchen Frankfurt und Mainz wieder 
eröffnet werden konnte, führt aufs neue Treibeis mit 
ſich und die Straßen und Felder find mit friſch gefal⸗ 
lenem Schnee dedeckt. 

Aus dem nahen Homburg verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, daß ſfämmtliche Gefangene, acht an der 
Zahl, durchgebrochen ſeien. Das Gerücht war über- 
trieben, nur zwei, ein Schuhmacher und ein Haatſchnei⸗ 
der, ſind aus ihren Gefängniſſen entflohen. 

Vilbel, 30. Im. Bei der letzten Uederſchwem⸗ 
mung in Vilbel geſchah es, daß eine Frau von ka⸗ 
tholiſcher Konfeſſion, auf dem linken Ufer der 
Nidda wohnend, ſtard. Da der katholiſche Friedhof auf 


dem rechten Ufer ſich befindet, ſo mußte entweder die 


Leiche auf einem Kahn übergeſetzt, oder auf den, auf 
dem linken Ufer liegenden evangeliſchen Friedhöfe 
begraben werden. Der katholiſche Geiſtliche und der 
Wittwer der Verſtordenen erklärten ſich für das Letter. 
Erſterer ſoll zugleich deſtimmt haben, daß er, im Fall 
bis zum Begräbniß der Strom noch nicht gut zu paſ⸗ 
ſiren wäre, den evangeliſchen Geiſtlichen darum bitten 
wolle, die Leiche zu Grabe zu geleiten und eine ange⸗ 
meſſene Grabrede zu halten, während er ſeldſt in ſeiner 
Kirche die angeordneten Feierlichk ve verrichten würde. 
Bis zum Begrädniß ſtellte ſich jedoch das Waſſer noch 
ſo, daß der katholiſche Geiſtliche die Leiche einſegnen 
konnte, worauf ſie ruhig der Erde übergeben wurde. Es 
iſt erfreulich, ſolche Erfahrungen aus ſeiner Umgebung 
andern traurigen, unſer Zeitalter entehrenden Erſcheinun⸗ 
gen entgegenſtellen zu können. (Frkf. J.) 
i O eſterreich. 

Wien, 4. Februar. (Privatmitth.) So eben ver: 
breitet ſich das Gerücht, der Feldmarſchall Graf Ra⸗ 
detzky ſei in Mailand geſtorben. 

RRNRuß lan d. 
St. Petersburg, 28. (16.) Im. (Privatmitth. 
Die vorgeſtrige Zeitung brachte einen für das geſammte 
Militärweſen wichtigen Ukas. ) Er betrifft den un⸗ 
beſtimmten Urlaub der Offiziere, wodurch der 
Dienſt erleichtert, eine bewaffnete Macht im Reiche er⸗ 
halten und eine aus erfahrnen Soldaten beſtehende Me: 
ſerve gebildet wird. Die Einrichtung iſt in Kurzem 
folgende: Oberoffiziere können erſt nach 15jähriger, ta⸗ 
delloſer Dienſtzeit, Stabsoffiziere nach 5jähriger, wobei 
eine Campagne wenigſtens aufgezählt wird, um unbe⸗ 
ſtimmten Urlaub einkommen, fodald ihre Familſen⸗An⸗ 
gelegenheiten ihre Gegenwart erheiſchen oder Geſundheits⸗ 
bründe vorhanden find. Sodann werden fie nominell 
in die Reſerve⸗Regimentet übergeführt, deren Uniform 
fe keagen, und dleſe Zeit nennt man den unbeſtimmte 
he id; während deſſelden erhalten ſie weder Sold 50 
25jähkin fie Anſprüche auf den St. Georgs⸗Orden füt 
Die ne Dienft oder andere Dienſt⸗Auszeichungen, 

Verpflichtung während dieſes Urlaubs iſt, ſich be 
W Aufgeboten unverzüglich zu melden; ſonſt 
haben fie keine Dienſipflicht, ja fie 1 ſelbſt ein 


) Bir Haben deſfetben bereits in det Sonnabend⸗Zeitung 
nach dem Hamb. Korreſp, gedacht. Red. 


Cioil⸗Amt annehmen. Nach Sjäbriger Urlaubszeit kann 
der Beurlaubte ſogar in ſeinem Militärſtande avanciren. 
Den Offizieren bleibt es unverwehrt, ſich aus dem Re⸗ 
ſerveheer in die active Armee verſetzen zu laſſen oder den 
gänzlichen Abſchied zu nehmen. — Der General⸗Major 
Moloſtwoff, der unlängſt für den auf dem Zuge ge⸗ 
gen Chiwa bewieſenen Eifer den Stanislaus⸗Or⸗ 
den erſter Klaſſe erhalten, iſt heute als Het mann 
der Orendurgiſchen Koſaken beſtätigt worden. — 
Bei der Jahresſitzung der Kaiſerlichen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften wurden in der Rede des 
immerwäbrenden Sekretärs folgende Worte zum Ge⸗ 
dächtniß des verſtordenen Königs v. Preußen 
geſprochen: „Das Jahr 1840, das 114te ſeit der Er⸗ 
richtung der Akademie, iſt in unſere Annalen durch ei⸗ 
nige herde Veriufte bezeichnet. Ein bedeutender, hiſtori⸗ 
ſcher Name iſt aus unſerer Liſte verſchwunden, deren 
eine der größten Zierden er 14 Jahre hindurch geweſen 
war; zur Zeit der hundertjährigen Jubelfeier der Aka⸗ 
demie nahm der König von Preußen, Friedrich Wil⸗ 
delm III. das Diplom als Ehrenmitglied die⸗ 
ſer gelehrten Geſellſchaft, und erlaubte, ſeinen 
Namen in daſſelbe Regiſter einzutragen, in welches 50 
Johre früher der Name ſeines erhabenen Groß⸗Oheims⸗ 
des K. Philoſophen, Friedrichs des Großen, einge⸗ 
tragen worden war. Der Name eines Herrſchers, weſ⸗ 
cher zur Zeit der größten Demütbigung ſeines Vater⸗ 
landes die hohe Wahrheit des Mo ralgeſetzes ein⸗ 
zuſehen verſtand und ſo, indem er es mit männlichem 


Muth und Ausdauer in Ausüdung brachte, fein Volk 


durch die einzige Waffe der Vernunft auf die 
höchſte Stufe der Größe und Wohlfahrt brachte 
— ein ſolcher Name iſt wohl an ſeinem Platze in Ge⸗ 
ſellſchaft auserleſener Männer, welche durch die Kraft 
ihres Genies oder vermöge ihres Schutzes, den ſie den 
Wiſſenſchaften zu Theil werden ließen, in der Geſchichte 
der Fortſchritte des menſchlichen Verſtandes Epoche mach⸗ 
ten. Das Ende des mächtigen Monarchen iſt ein hi⸗ 
ſtoriſches Ereigniß, es iſt durch ganz Europa bekannt, 
die geſammte Menſchheit iſt darum in Trauer, des halb 
konnten wir nur leiſe dieſes Ereigniß berühren, zur Er⸗ 
innerung an das ehrenvolle Verhältniß, in welches dem 
verewigten Könige genehm war, mit der Akademie zu 
treten.“ — Man ſpricht von einer devorſtehenden, für 
die Grundbeſitzer höchſt bedeutenden Einrichtung, näm⸗ 
lich der Einführung von Majoratsherrſchaften, doch ver⸗ 
lautet über das Wie und Wann nichts Näheres. — 
Man kann dieſen Winter, ſeiner erſten Hälfte nach 
zu urtheilen, unter die gelinderen rechnen, 
das Thermometer bereits 269 zeigte, allein dieſe Kälte 
war nicht anhaltend. Dieſe Jahreszeit begann nach ei⸗ 
nem dreitägigen Uebergange von Sommer zum Winter 
den 1. November, mit einem empfindlichen Froſte; die 
Newa wurde fo ſtark mit Eis bedeckt, daß man am 
4. und 5. bereits darüber zu geben wagte. Während 
der Weihnachtsfeiertage war das Thermometer bis — 20 
geſtiegen. Schnee iſt in Maſſe gefallen; ſeit 6 Wo⸗ 
chen iſt die Communication mit Kronſtadt zu 
Schlitten dergeſtellt und viele Fremde und Einheimi⸗ 
ſche machen ſich das Vergnügen, zu Schlitten auf 
dem Meere zu fahren, da man auf dieſe Weiſe eben⸗ 
fals nach den Küſtenſtädten Finnlands gelangen 
kann. — In gegenwärtigem Augendlicke errichtet man 
für die bevorſtehende Carnevals woche (hier allgemein 
die Butterwoche genannt) hohe Eisderge. — Der 
Geſandte des Chan don Buchara, Bahadür 
Chan, rüſtet ſich zur Abreiſe und deſichtigt nur noch 
die Sehens würdigkeiten unſerer Hauptſtadt. Sein Ge⸗ 
folge beſteht, außer ſeinen beiden Söhnen, dem Sekretär 
und einigen Domeſtiken noch aus zwei Muſikan ten 
feines Hofes. Sie haben Saiteninſtrumente, wovon 
das eine mit einem Bindfaden, das andere mit drei 


Datmfaiten bezogen iſt, idre Muſik iſt alſo, wie ſich 


leicht eintilden läßt, eben nicht ſehr harmoniſch. 
St. Petersburg, 30. (18.) Januar. (Pri⸗ 
vatmitth.) Die Hochzeit Sr. Kaiſeel. Hodeit des 
Großfürſten Thronfolgers iſt auf den Mai an⸗ 
beraumt, die Feierlichkeit ſoll in Moskau ſtattfinden; 
doch da, wie es heißt, J. Maj. die Kaiſerin dieſes 
Jahr wiederum nach Ems reifen, will, um die Bäder, 
die ihr ſo große We haben, zu gebrauchen, 
fo ſteht zu vermuthen, daß die Seieriihkeit ſchon im 
Monat April vor ſich geben werde. Die Kai⸗ 
ferin, welche feit dem Neujahr etwas unwohl war, 
fühlt ſich bereits wohler und auf den morgigen Tag 
find beteits die Repräſentationen angeſagt. — Die 
hohe, Braut des Großfürſten Thronfolgers iſt krank, 
man hat deshalb den Hof⸗Maskendall, der auf den 6. 
k. Fr: 1 war, verſchoben. — An die Ab⸗ 
ſicht, Ma te hier einzuführen, ſchließt ſich e 
die an, den Dienſtadel zu Aa 1 
gar aufzudeden. „t 8 Id 
„Se. Mojeftät der Kaiſethaben ben Fürſten Golit⸗ 
Z yn, auf fein Anſuchen, feiner Funktionen als militai⸗ 
riſcher General⸗Gouverneur von Moskau temporair ent⸗ 
laſſen und der Befehlshaber des ten Infanterie⸗ 
Generol⸗Adjutanten Neidhardt, interimiſtiſch zu. 
Poſten ernannt. St. 
»Neu⸗Tſcherkask, 15. (3.) Jan. (Pri f 
Der blühende Zuſtand der Städte an der Nord⸗ 


„ 


obwohl 


- ra nh.) 


küſte des ſchwarzen Meeres nimmt von Jahr zu 
Jahr zu. An die Zahl der übrigen ſcheint ſich jetzt 
Roſtow am Don, der Hafenort für Nom o⸗Tſcherkask zu 
reihen und auf dieſelbe Wichtigkeit einſt für den Oſten 
wie Odeſſa nun für den Weſten, Anſpruch machen 
zu wollen. Der auswärtige Handel Roſtow's, 
der erſt ſeit 3 Jahren datirt, nimmt raſchen Fortgang 
und fremde Comtoire breiten ihre Geſchäfte zuſehends 
aus. Im Laufe des Jahres 1840 wurden vom Roſto⸗ 
wer Hafen folgende Waaren ausgeführt: Weizen 98753, 
Leinſaamen 31603, Raps 4050, Tſchetwert ) — Eiſen 
150,790, Wolle 53189, Pottaſce 3800, Butter 5761, 
gepreßten Kaviar 1993, Taig 14025 Pud *) — Was 
den innern Handel betrifft, ſo dient Roſtow ſchon 
ſeit alten Zeiten als Mittelpunkt für den Handel auf 
dem Azowſchen Meere. Dies läßt ſich durch die 
ungemeine Frequenz der Leute aus den innern Gouver⸗ 
nements und die bedeutende Zufuhr zur Zeit der Jahr⸗ 
märkte, namentlich im September, deweiſen. Im Jahre 
1840 wurden aus Roſtow in Ruſſiſche Häfen an ver⸗ 
ſchiedenen Waaren für 1002687 Sitberrubel und an 
200000 Tſchetwert Proviant verladen; eingeführt 
670213 Pud Salz. Küſtenfahrer liefen während des vergan⸗ 
genen Jahres ein: 1287, aus: 1304. — Die Ausbreitung 
der einzelnen Handelsartikel trägt zur Verſchönerung 
und Vergrößerung der Stadt feitft in alen Wezichun: 
gen bei. Auf dem Marktplatz hat man elegante Laden 
für die feinen Waaren eingerichtet, auf dem Wege, der 
zum Don führt, ‚find Laden für gewöhnliche Waaren 
befindlich, überall ſieht man neue, ſchöne Privathäufer 
entſtehen, auch trifft man Maßregeln zur Anlegung eis 
nes Quai's. — Vor nicht langer Zeit führte man hier 
den Gebrauch ein, mit Steinkohlen zu heizen und 
bereits befinden ſich mehr als hundert Oefen zur Hei⸗ 
zung mit dieſem Material eingerichtet. das in der Nach⸗ 
bdarſchaft von Roſtow im Ueberfluſſe gegroben wird; 
wir haben die Hoffnung, daß der Gebrauch der Stein⸗ 
kohle zum Heizen hier allgemein wird und Roſtow in 
dieſer Beziehung ein ſckhönes Beiſpiel für die übrigen 
Städte unſers Reiches abgeben wird. Zur Hebung der 
Stadt wird noch kräftiger der Vorſchlig der Stadtde⸗ 
hörde beitragen, den Bau eines feſten Dammes 
von hier nach dem Dorfe Bataiek betreffend, dadurch 
wird für Roſtow eine bequeme und zu jeder Jahreszeit 
gefahrloſe Kommunikation mit dem Kaukaſus 
und dem ſchwarzen Meere gewonnen. Die Zu⸗ 
nahme des Handels und die Nothwendigkeit des gegen⸗ 
ſeitigen Verkehrs zwiſchen den dieſigen und auswaͤrtigen 
Kaufleuten haben die Idee einer Handelsgeſellſchaft 
erweckt, die nach dem Beiſpiele ähnlicher Inſtitute ein⸗ 
gerichtet werden ſoll; in kurzer Zeit fieht man ihrer Er⸗ 
öffnung entgegen. 

»Odeſſa, 17. (5.) Januar. (Privatmitth.) Ende 
verfloſſenen Jahres wurde hier der erſte, erfolgreiche 
Verſuch, die Stadt mit Gas zu erleuchten, an⸗ 
geſtellt. Das Gas wird in der hieſigen berühmten Ei⸗ 
ſengießerei des Herrn Parry bereitet. — Seit dem 
1. Januar nimmt die Kälte hier wieder bedeutend zu; 
heute fiel das Barometer auf — 15 9 und geſtern war 
die Rhede mit Eis bedeckt. 


Großbritannien. 


London, 30. Jan. Es verdient beſonders bemerkt 
zu werden, daß die Antworten, welche die Königin 
auf die Adreſſen der beiden Parlamentshäuſer 
ertheilt hat, diesmol ausdrücklich das Streben nach Er⸗ 
haltung des Friedens hervorheben. Die Antwort, 
welche die Deputation des Oberhauſes erhielt, lautete 
folgendermaßen: „Mylords, Ich danke Ihnen für Ihre 
loyale und herzliche Adreſſe; Ich baue vollkommen dar⸗ 
auf, daß Sie Mich bei der Behauptung der theuerſten 
Intereſſen des Landes, bei der Erhaltung des Frie⸗ 
dens und bei der Beförderung der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt Meines Volkes unterſtützen werden.“ Der De⸗ 
putation des Unterhauſes antwortete Ihre Me jeſtäͤt: 
„Mit großer Genugthuung empfange Ich Ihre loyale 
und herzliche Adreſſe. Ich danke Jonen für Ihre 
Glückwünſche zu der Vermehrung Meiner häuslichen 
Freuden. Ich werde nicht aufhören, einer jeden Maß⸗ 
regel, die zum öffentlichen Wohl und zur Aufrecht⸗ 
haltung des Europäiſchen Friedens beitragen 
kann, Meine ernſtlichſte Aufmerkſamkeit zu widwen.“ 

Die in Woolwich ſtationirte Abtheilung der Kö: 
niglichen Marine⸗Soldaten hat dieſer Tige Befehl er⸗ 
halten, ſofort zwei Rekrutirungs⸗Abtheilungen nach Edin⸗ 
burg und Hereford abzuſenden; ähnliche Befehle ſollen 
auch den Depots der Marine⸗Soldaten in Chatam, 
Portsmouth und Pipmouth zugegangen fein. Es heißt, 
daß zwölf neue Kompagnieen dieſer Truppengattung er⸗ 
richtet werden ſollen. N 

Der Globe weiſt ohne weitere Bewerkung darauf 
hin, daß die „Bombay ⸗Times“ eine ſchwere Anklage ge⸗ 
gen Sir W. Mac Nagthen, den Britiſchen Bevoll 
mächtigten in Kabul, erhoben habe, indem ſie ihm 
Schuld gebe, er habe den Rath ertheilt, die Ruffen 
durch Bezahlung einer Million Pfd. St. von den Eng⸗ 
liſch⸗Indiſchen Grenzen fernzuhalten. f 
— —— — — 
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Frankreich. 


Paris, 31. Jan. 
den hatgefiegt, die Partei der Entwaffnung ift, 
überſtimmt worden. Geſtern iſt nämlich das 
Schneiderſche Amendement (was man nicht eben 
erwartete) mit 236 gegen 175 Stimmen ver⸗ 
worfen worden. Die 175 Stimmen, welche gegen 
tie fortlaufende Umwallung geſtimmt haben, gehören der 
Froctien Du faure und Paſſy an, die von dem Mars 
ſchall Soult unterſtützt wird, ſagt die ſtenographiſche 
Correſpondenz. Von dieſer Zahl zieht dieſelbe 26 Stim⸗ 
men der äußerſten Linken ad. Es liegt am Tage, daß 
eine Spaltung im Gabinette flattfindet, Hr. Gui⸗ 
zot iſt ſo weit gegangen, zu erklären, man müſſe für 
die Fortificationen ſtimmen, weil die Verwer⸗ 
fung des Geſetzes einen verderblichen Wider⸗ 
ball an den Grenzen haben und das Ausland 
aufreizen könne, Frankreich anzugreifen. Wenn 
man bereits ſo weit geht, zu behaupten, die HH. Gui⸗ 
zot und Soult können nicht mehr neben einander 
im. Gabinette bleiben, fo ſteht die Verwirklichung dieſer 
Anſicht noch zu erwarten. Freilich haben beide Redner 
verſchiedene Meinungen binfitts der Fortificationen an 
den Tag gelegt; aber man muß bedenken, daß Hr. Gui⸗ 
zot nicht aus einim ſtrategiſchen Geſichtspunkte ſprach, 
aus welchem allein der Marſchall die Frage behandelte. 
La Preſſe iſt der Meinung, der Kampf, der wegen des 
Amen dements Schneider ſtattgefunden, könne ſich viel⸗ 
leicht bei Gelegenbeit der Simultaneitäts⸗Frage 
erneuern, und die Majorität, die ſich gegen jenes Amen⸗ 
dement ausgeſprochen, könne ſich gegen die Simultanei⸗ 
tät (Gleichzeitigkeit) ausſprechen. Von anderer Seite 
dagegen iſt man der Meinung, das Geſetz werde ange⸗ 
nommen werden, wie es vorliege. — Hinſichts der un⸗ 
verholenen Erklärung Gaizot's für die Fortifie tionen 
bezieht man ſich auf verſchiedene Gründe, unter andern 
auch auf die. Guizot habe die Intrigue eingeſehen, die 


Der bewaffnete Frie⸗ 


Schweiz. 

Schwyz, 29. Imuar. Der Bundeszeitung ſchreibt 
man: „Als einen Beweis, daß im hieſigen Kanton eine 
entſchiedene Sympathie für den Jeſuiten⸗Orden und 
die durch denſeiben begründete Erziehungsanſtalt hertſche, 
melde ich, daß jüngſter Tage die erſten Grundſteine zum 
neuen Kloſter und Kollegium von einer bedeutenden An⸗ 
zahl von Landleuten und Studirenden aus ziemlicher 
Entfernung mit Freude und ſelbſt Enthuſiasmus nach 
Schwyz an den Ort ihrer Beſtimmung geführt worden 
find, Seibſt das ſchöne Geſchlecht blied nicht müßig 
und beurkundete feine lebhafte Theilnahme dadurch, daß 

urch einen Zug Jungfrauen ein mehre Hun⸗ 
dert Centner wiegender Granitblock herbei⸗ 
gezogen wurde. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Der Nuntius hat 
elne offizielle Proteſtation gegen den Aargauiſchen 
Kloſter beſchluß an den Vorort Bern gerichtet und 
des letztern Einſchreitung zur Wahrung des Bundes 
verlangt. — Uri erklärt in ſeinem Kreisſchreiben in 
Betreff der Klöſter im Aargau, daß es daſſelde auch im 
Namen von Schwyz und Unterwald en erlaſſe. 

Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 12. Januar. Commodore Na⸗ 
pier iſt am 8. d. M. an Bord des engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffs „Stromboli“ aus Marmorſza hier ange⸗ 
kommen.“) Er war der Ueberbringer zweier Schreiben, 
welche Admiral Stopford an Boghos Bei ge⸗ 
richtet hatte, worin Mehemed Ali aufgefordert wird, 
die ottomaniſche Flotte zurückzugeben, und Ibra⸗ 
him Paſcha aus Sprien zuruckzurufen, und ſich 
ſolchergeſtalt der Gunſtbezeugungen würdig zu machen, 
um welche die verbündeten Maͤchte bei Sr. Hoheit 
dem Sultan fuͤr ihn anſuchen würden. Mehemed 
Ali willigte ſogleich in das von Admiral Stopford 
an ihn geſtellte Begehren, und ſchon am folgenden 


Tige wurden die erforderlichen Maaßregeln zur Aus⸗ 


Soult, im Verein mit Dufaure und Paſſy, gegen ihn | rüftung und Verpropiantirung der ottomaniſchen Flotte 


ſpinne, und auf böſe Nachrichten aus dem Auslande. 


(Was die letzteren betrifft, fo ſcheinen fie nur eine jour⸗ 


naliſtiſche Fiction zu fein, da das Ausland nur auf der 
Hut gegen Frankreich iſt, und die Intrigue Soults 
iſt noch nicht aus einer Meinungs⸗Verſchiedenheit zu 
ſchließen. So viel aber liegt am Tage, daß in Frank⸗ 
reich Alles unter einen perſönlichen Geſichtspunkt 
gebracht wird.) — Herr Thiers iſt geſtern in den 
Zuilerien empfangen worden, und deinabe eine 
Stunde mit dem König in Conferenz geblieben. — Die 
Verwerfung des Amendements Schneider hat eine Baiſſe 
von 40 Et. im Cafe de Paris auf die Rente veran⸗ 
laßt. — Während die Kammer über die Fortificationen 
verhandelt, wird ſehr thätig an den Forts détachss 
gearbeitet. 


Der Meſſager enthält heute Fol endes: „Wir 
find von dem verantwortlichen Herausgeber der „Go⸗ 
zette de France“ auf den 12. März vor Gericht ge⸗ 
laden worden. Wir befragen die „Gazette“ nicht um 
die Gründe eines ſo langen Aufſchubs. Wir werden 
warten.“ 


Der Londoner Morning Herald will wiſſen, daß zu 
einem Balle, der in den Euileriren ſtattfinden ſollte, 
eine Anzahl falſcher Billets verfertigt worden fei. um 
gewiſſen Perſonen die ein Attentat auf das Leden 
Ludwig Philipp's beabſichtigt, Eintritt zu verſchaf⸗ 
fen. Der Pariſer Polizei ſei es indeß gelungen, dem 
Komplott auf die Spur zu kommen. 


Das aus Afrika, wo es ſo viele Tapferkeit gezeigt 
hat, zurückberufene Bataillon der Tirailleurs 
von Vincennes iſt am 24. Jan. zu Lyon ange⸗ 
kommen. Die Bevölkerung zog in Menge dieſer durch 
die Kämpfe und die Strenge des afrikaniſchen Klima's 
decimirten Kerntruppen entgegen. Die Tirailleurs ſind 
zurückderufen, um bei der Bildung der neuen Bataillone, 
die auf den naͤmlichen Fuß zu St. Omer organiſirt 
werden, mitzuwirken. Sie ſind von 563 Mann auf 
kaum 350 Mann vermindert; 213 ſind auf dem 
Schlachtfelde oder in den Spitälern geſtorben. — In 
der Proklamation, die General Bugeaud nach Al⸗ 
gier mitnimmt, wird derſelbe erklären, daß es der Wille 
der Regierung fei, den Krieg gegen die Araber aufs äu⸗ 
ßerſte fortzuſetzen und einen großen Koloniſations⸗ 
Plan auszuführen. 


Spanien. 


Madrid, 23. Jan. Heute fand eine große Re⸗ 
vue der Nationalgarde ſtatt, wobei die neu einge⸗ 
tretenen Mitglieder zur Fahne ſchwören ſollten. Der 
Siegesherzog hielt eine Rede an dieſes Bürgermili⸗ 
tär, und verſicherte, daß der Friede nicht geſtört werde. 
Schon hatte die Muſik zu ſpielen begonnen, als der 
Siegesherzog feine Augen auf die Jägerkompagnie des 
zweiten Bataillons richtete, die am 1. Sept. auf den 
Generalkapitän ſchoß. Augenblicklich gebot er Stille, 
und beglückwünſchte dieſe Kompagnie, daß ſie „damals 
die Gelegenheit ergriffen habe, einen Beweis ihres Bür- 
gerſinns und ihrer Tapferkeit zu liefern.“ Er ſchloß 
mit dem Rufe: „Es lebe die zweite Jägerkompagnie!“ 
Der Hauptmann antwortete ihm mit ledhaftem Dank. 


getroffen, und ein ägyptiſches Dampfſchiff, mit Ha⸗ 
mid Bei an Bord, nach Acre abdgeſchickt, welches 
dem Ibrahim Paſcha den Befehl überbringt, ſei⸗ 
nen Rückmarſch nach Aegypten auf dem Landwege 
zu bewerkſtelligen. — Am 10. Januar Nachmittags 
iſt das ↄttomaniſche Dampfboot „Iscüdar“, an deſ⸗ 
fen Bord ſich die tuͤrkiſchem Commiſſaͤre, Ya wer 
Paſcha (Admiral Walker) und Mazlum Bei 
befanden, hier angelangt. Die beiden Commiſſaͤre 
begaben ſich noch am ſelben Abend zu Mehemed 
Ali und überreichten ihm das Schreiben, welches der 
Großweſir hinſichtlich ſeiner Unterwerfung an ihn 8 
richtet hatte. — Nachdem Mehemed Ali Kennt⸗ 
niß von dem Inhalte jenes Schreibens genommen 
hatte, erklärte er den Commiſſären, daß er ſich zu 
Allem, was der Großweſir, im Namen des Sultans 
von ihm verlange, bereits in Folge der durch Admi⸗ 
ral Stopford an ihn ergangenen Aufforderung ver⸗ 


ſtanden habe. — Am 11. Jan. Mittags iſt nun die 


Flotte des Großheren feierlich an Pawer 
Paſcha übergeben worden, welcher feine 
Viceadmiralsflagge am Bord des ottoman⸗ 
niſchen Admiralſchiffs „Mahmudie“ auf⸗ 
pflanzte. Die tuͤrkiſche Flotte begelißte ſie mit 21 
Kanonenſchüſſen, welche dann auch don den ägypti⸗ 
ſchen Schiffen wiederholt wurden. Binnen wenigen 
Tagen werden die tuͤrkiſchen Schiffe nach Marma⸗ 
rizza abgehen. — Auf Begehren Mazlum Beis 
hat Mehemed Ali dem Sultan die 10,000 Mann 
irtegulärer Truppen Überlaffen, welche unter den Be 
fehlen des Großſcherifs in Mekka und Medina 
zur Bewachung dieſer heiligen Orte zurückgeblieben 
waren. 

Durch das engliſche Dampfbodt „Gorgon “, wel⸗ 
ches Jaffa am 10. Januar verlaffen hatte, waren 
am 13ten gedachten Monats folgende Nachrichten 
über den Stand der Dinge in Syrien, ehe noch 
die unbedingte Unterwerfung Mehemed Ali's da⸗ 
ſelbſt bekannt fein konnte, nach Marmarizza, den 
Sammelplatz der verbündeten Escadren gelangt: „In 
den letzten Tagen des Dezembers war das Aufgebot 
in Maſſe ſaͤmmtlicher Bewohner Spriens ſüͤdlich von 
Beirut und Damaskus organiſirt. — Die Zahl 
ſaͤmmtlicher unter den Waffen befindlichen Gebirgsbe⸗ 
wohner, die des Hauran mit inbegriffen, ſchaͤtzt man 
15,000 Mann. — Am 27. Dezember. wurden alle 
Lebensmittel und Fourage, welche Ibrahim Paſchs 
zwei Tagmäͤrſche füblih von Damaskus, zur Subſi⸗ 
ſtenz feiner Truppen auf ihrem Ruͤckzuge durch Pa⸗ 
laͤſtina, aufgehäuft hatte, von den Gebirgsbewohnern 
erbeutet. — Am 29. Dezember wurde Damas kus 


— 

) Man vergleiche hiermit die ähnlich lautenden Meldun 
(f. vor eſt. Stg. „„Neueſte Pol. Nachrichten“), welche 2 
aus Alexandrien über Paris (alſo auf dieſem Wege 
früher als über Wien) erhalten haben. — Auch nehmen 
wir hierbei Gelegenteit, einen Druckfehler zu berichtigen! 
in der Privatmittheilung aus Alexandrien muß # 
nämlich 3. 18 von oben heißen: Napier iſt am Sten 
(ſtatt von) nach Alexandrien abgereift. Red. 


(Fortfegung in der Bellage.) 


nn 


Mit einer Beilage. 


Beilage 


zu Ne 


ar — 


Montag den 8. Februar 1841. 


32 der Breslauer Zeitung. 


— 


ortſe tun g.) . 
von Ibrahim Fache (geräumt. Weich nach ſei⸗ 
nem Ausmarſch deſertirten 2000 Mann kurdiſcher 
Kadaterie, webt verschiedenen datierte Corps und ir: 
regulärer Infanterie, — Am 2. Januar zog Ib ra⸗ 
bim durch El⸗Keßrue und beſetzte El⸗Mezerib; 
2000 Mann leichter Kavalerie, unter den Befehlen 
des Mittmeiſters de | Or, Adjutanten des General 
Jochmus, folgten ihm auf dem Fuße. Die ägyp⸗ 
tiſche Armee erleidet große Verluſte, durch fortwäh⸗ 
rende Deſertionen und die Strenge der Jahreszeit. — 
Am 3. und 4. Januar verweilte Ibrah im in El⸗ 
Mezerib, um feine Truppen und Convoi's zu orga⸗ 
niſiren. Sein Vorhaben, den Rückzug durch Pald: 
ſting über Dſchenin und Ramle nach der Küfte 
zu bewerkſtelligen, iſt von dem Emir Befchir, der 
mit 7000 Mann Fußvolk und 1500 Pferden in je⸗ 
ner Gegend erſchienen iſt, vereitelt worden. Biber 
rias und der Engpaß von Dſchenin find von den 
Gebirgsdewohnein von Naplus beſetzt, während die 
regulaire ottomaniſche Armee, aus 28 Bataillons ber 
ſtehend, die ganze Linie von Saida bis zum Berge 
Carmel beſetzt hält, und auch eine Befagung in 
Jexuſalem hat. — Am 5, Januar trat Ibra⸗ 
bim Paſcha, dem der Weg nach Palaͤſtina ver⸗ 
ſperrt war, ſeinen Ruͤckzug durch die Wuͤſte auf der 
wanenſtraße gegen Man und Juz an. Seine 
Streitkräfte ſollen auf 15,000 Mann Fußvolk, 5000 
Pferde und einen Artilleriepark von ungefähr. 100 
Stücken reduzirt ſein; er hatte viele Kranke. — 
Die Vorräthe an Proviant und Fourage, die ſich 
zu Man, acht Tagemärſche weit von det Wüfte be⸗ 
fanden, find in Gefahr, von den Beduinen von Ke⸗ 
dik⸗Schalib (dem Berge Hebron) und den Bes 
duinen der Wüſte zerſtört zu werden, — Ein aͤgyp⸗ 
uſches Kavalerie Corps von 3000 Mann, welches 
ne Ali bereits vor einiger Zeit zur Auf 
Ibu der aus Sprien ſich zuruckziehenden Armee 
brah ims nach El Ariſch detaſchirt hatte, hat 
auf die Nachricht, daß Ibrahim den Weg durch 
die Wuͤſte einſchlagen mußte, den Ruͤckmarſch nach 
Aegypten angetreten. — Die ottomaniſche Armee 
hielt am 9. Januar Acre, Jeruſalem, den Eng⸗ 
— 
m Orte befand ier 

Seaskers Seger at Pech nende den 
Taurus oder den Euphrat aus Kleinaſſen gekom⸗ 
menen ottomaniſchen Truppen ſind auf dem Marſche 
nach dem Suͤden, theils über Balbeck, theils längs 


der Küfte, über Tripoli und Beirut, nach Acre. 


— Sobald ganz Syrien von den aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen geräumt iſt, wird Zekeriga Paſcha die erfor 
derlichen Anordnungen zur zweckmaͤßigen Vertheilung 
der ottomaniſchen Truppen im Lande treffen. 
(Oeſterr. Beob.) 


c 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 7. Februar. In der beendigten Woche 
1 von hieſigen Einwohnern geſtorben: 34 männliche, 

7 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen 
farben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 5, an Brufl- 
krankheit 1, an der Bräune 2, an der Darrſucht 1, 


an zurückgetretener Gicht 1, an Gebirnleiden 4, an 
Krämpfen 9 


ontag: [2 und Zim 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 ann, % 
von Lortzing. 
— ——̃ — v“ 
Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Schweſter mit dem — 
“Entbindungsd.» Anzeige. 
: Die heute Nachmittag um halb 2 uhr er 
hierdurch er⸗ . Entbindung meiner lieben Frau, 
1 5 2 ger 
7 ich mich, Verwandten und Freunden 
benſt anzuzeigen. 


Herrn Paſtor Fiedler zu Samt, beehre 
ich —. eat Verwandten und Freun. 
— ſtatt beſonderer Meldung, 
gebenſt anzuzeigen. 

Gußlau bei Guhrau, den 9395 1841, 


„Set 
Oberlandeegerichts⸗Aſſeſſor und Breslau, ben 
5 Patrimonlalrichter. 
Als Verlobte empfehlen ſich⸗ 
* Enitie Seibt, Den Aten d. 


x Auguft Fiedler. 
Entbindungss Anzeige 

folgte deute früh um 1 Uhr glücklich er⸗ 

art ing meiner geliebten Frau Lui⸗ 

8 Paczinska, von einem geſun⸗ 

Mei Naben, beehre ich mich, ſtatt befonderer 

Verwandten und Freunden hiermit 


reslau, den 6. Februar 1841. 
Lieutenant Willert auf Rur, 


563, Jahren. 
tiefbetrübt 1 


Ramle und Jaffa befegt; 


in 3 Aufzügen Fiſchhof, von einem gefunden Mädchen 2 


hierdurch erge 
F. A. Scholz, Kaufmann. 


M. 
verſchied unſer inniggeliebt 

ter der dont 15 
vom Schlage getroffen, in einem Alter von 


und liebevollen 

treuen ſtatt beſonderer Meldu l 
verehrten Freunden und Bekannten, um 
Thellnahme .bittend, an. 2 
Die hinterlaſſene 
Ratibor, den 5. Februar 1841, 4 


Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 10, von 30 bie 
40 Jahren 1, von 40 bis IJ50ahren 2, von 50 bis 
60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 
80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1. : 

Auf Hiefigen Getreide Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 3697 Scheffel Weizen, 1154 Schef⸗ 
fel Roggen, 602 Scheffel Gerſte und 764 Scheffel 
Hafer. a 

Liegnitz, 6. Febr. Das hieſige Amtsblatt macht 
Folgendes bekannt: „Auch im jüngſt abgelaufenen Jahre 
iſt nicht ohne günſtigen Erfolg im Liegnitzſchen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk praktiſcher Seidenb au getrieben worden. 
Namentlich wurden in Saabor, Grünbergſchen Kreiſes, 
23 Pfund 11 Loth gehaspelte Seide und 10 Pfund 
Floretſeide, und von dem Kantor Heidloff in Deutſch⸗ 
Wartenberg 12% Pfund reine Seide, außerdem aber 
von einem ſeiner Schüler in Folge eines kleinen Ver⸗ 
ſuchs 25 Loth gehaſpelte Seide gewonnen. — In der 
Hoffnung, daß auch dieſem wichtigen Induſtriezweige die 
landwirthſchaftlichen Vereine des Regierungs⸗Bezirks thä⸗ 
tigſte Beherzigung werden angedeihen laſſen und daß, 
je länger deſſo ſicherer, die in unzweideutiger Erfahrung 
ſachverſtändiger Männer begründete Meinung durchdrun⸗ 
gen wird, daß auch Boden, der andern Baumarten nicht 
kräftig genug ſein würde, doch zum Anbau geſunder 
Mauldeerbäume tauglich iſt, und daß ohne koſiſpielige 
bauliche Einrichtungen auch ſelbſt in gewöhnlichen dänu⸗ 
erlichen Wohnſtuben mit lohnendem Erfolge Seldendau 
ſich treiben läßt, machen wir darauf aufmerkſam, daß 
außer dem Gerichtsſchreiber Käſe zu Hohenliedenthal im 
Schönauſchen Kreiſe, der ſo glücklich war, Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin während der letzten Anweſenheit in 
Schleſien einige Pfund ſelbſt gewonnene Seide überrei⸗ 
chen zu dürfen, auch das Dominium Saabor am Ham⸗ 
mer, ſo wie der Schullehrer Gruner in Mednitz, Sa⸗ 
ganſchen Kreiſes, Maaulbeerbaumpflanzen abzulaſſen ver⸗ 
mögen. — Aus der Plantage zu Saabor können unge⸗ 
fähr 60 Schock einjährige Pflanzen zum Preiſe von 10 
Sgr. für das Schock, 19 Schock zweijäbrige dergleichen 
zum Preiſe von 15 Sgr. und etwa 21 Schock drei⸗ 
jährige dergleichen zum Preiſe von 20 Sgr. gewährt 
werden. Der verkäufliche Beſtand des Schullehrers 
Gruner zu Mednitz beträgt dagegen 100 Schock ein⸗ 
und zweijährige Pflanzen zu 10 bis 15 Sgr. für das 
Schock. — Der für die Mauldeerbaumzucht den rühm⸗ 
lichſten Eifer dethaͤtigende Gewerde⸗ und Garten⸗Verein 
zu Grünberg könnte aus der Baumſchule zu Scherten⸗ 


dorf circa 10 000 Stück zwei⸗ bis dreijährige Pflanzen 


verkaufen, würden ſie nicht von Orts⸗Grundſtückbeſitzern 
zu Hacken⸗Anlagen beanſprucht. — Vielleicht. iſt auch 
die Mittheilung nicht unwillkommen, daß in neueſter 
Zeit eine 
mit beſonderer Rückſicht auf Deutſchland von Kraus⸗ 
Wranitzky, ſo wie mit dem Titel: „Maulbeerbaumzucht 
und Seidenbau“ eine Schrift von Ramlow erſchienen 
iſt, aus welchen beiden nur wenig koſtenden Schriften 
ſich Brauchbares ſchöpfen läßt.“ N 


Mannichfaltiges. 


Mariana Mo zart iſt nicht die Nichte, (wie in Nr. 30 
d. Ztg. gemeldet wurde), ſondern die 2 Jahre jüngere 
Schweſter des berühmten Komponiſten. 


nuar: „Heute Mittag wurde zwiſchen dem Studenten 
Ludwig Wild, Sohn des verſtorbenen Stadt ⸗Direk⸗ 
tors Wild dahier, und dem Studenten Karl v. Roſen 


liebte Tochter und Schweſter, 
H. Lunge. ſch 
Verwandten und Freunden. 


von einem geſunden Mädchen, 


Geſtern 8 
mein guter Vater in 


* „ 
Februar 1841 Jahren, nach mehrwöchentlich 


tersſchwäche. Theilnehmenden 


odes⸗Anzeige. dies betrübt an: 
um halb 11 uhr Morgens 
. bter Gatte und Va⸗ 
Calculator Carl Kluge, 2 
Pa o des ⸗ 
Wir beweinen in ihm einen ö 
ater, und zeigen es 
allen 
ſtille 


Gattin und Kinder. 


und nden den 
zem e 
i 5 Jahren, ftatt 


anderer Sie 
an. Cziorke, ebr 


den 5. 5 


nleitung zur praktiſchen Seidenbau⸗Kultur 


— Die am 25. v. Mis. zu Bairuth verſtorbene 


— Man ſchreibt aus Heidelberg, vom 29. Ja | 


ock. Dieſe traurige Nachricht entfernten 


Breslau, den 6. Febr. 1841. 5 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeig 


Breslau, den 6. Februar 184 


mag Verwandt 
wir un an 
Tiefgebeugt zeigen n 0. Ja muar nach en 


am 30 g ; 

erfolgten Tod unſers zwei⸗ 

ten Sohnes 1 15 in einem Alter von 
N 1 

von Garnier und Frau. 


bensgefährlich verwundet wurde. Die Kugel traf den 
Studenten Wild auf der rechten Seite oberhalb der 
Hüfte und drang auf der linken Seite durch, ſo daß 
er bereits heute ſtarb. Der Student Karl von Roſen 
hat die Flucht ergriffen“ 


— Auf den großen Mas kenbällen in den Pariſe 
Theatern begeiſtert beſonders der „Höllengalopp vom 
jüngſten Tage“ die Menge der Tanzenden. Es ſoll 
dieſer Galopp wirklich einen ganz eigenthümlichen Ein⸗ 
druck machen, wenn die dreißig Trompeten und Poſau⸗ 
nen des Orcheſters ſchmetternd einfallen. 


— Aus Auray (im Departement Morbihan) wird 
folgender merkwürdige Vorfall gemeldet: „In der 
Pfarrkirche zu Pluvigner wurde am 11. Januar um 
die neunte Morgenſtunde ein Todten⸗Amt gehalten, dem 
mehr als 100 Perſonen beiwohnten. Das Wetter war 
trübe und regneriſch, und ließ einen Wechſel deſſelben 
vermuthen. Aber um 10 Uhr erhob ſich ein gewaltiger 
Sturmwind, von einem fürchterlichen Hagelwetter de⸗ 
gleitet. Plötzlich erſchütterte ein heftiger Donnerſchlag 
die Atmoſphäre und erfüllte die in der Kirche verſam⸗ 
melten Perſonen mit paniſchem Schrecken. Dieſer 
Schlag war nur ein Vorſpiel eines andern grauenerre⸗ 
genden Ereigniſſes. Denn in dem Augenblick, wo der 
Prieſter das Sanctus anſtimmte, ſchlängelte ſich eine 
bräunliche Feuermaſſe von anſehnſichem Umfange von 
einem Fenſter zum andern und zerſchlug die Scheiben. 
Dicker Rauch und Schwefelgeruch folgten dieſer Erſchei⸗ 
nung und dann erſt ließ ſich ein furchtbarer Donner⸗ 
ſchlag hören. Die Verſammlung ſtieß, wie aus einem 
Munde, einen Schrei des Entſetzens aus; Jeder glaubte, 
ſeine letzte Stunde nahe, und Alle warfen ſich mit dem 
Geſicht auf den Boden und warteten in unſäglicher 
Angſt, unter dumpfen Seufzern, auf einen zweiten 
Schlag. Der Abbé Guillaume, der den Gottesdienit 
verrichtete, war auf die Kniee gefallen und ftügte den 
Kopf auf den Altar. Nur eine einzige Frau, die ſich 
nicht von dem Schrecken hatte hinreißen laſſen, behielt 
fo. viel Ruhe, daß ſie, obgleich auf das heftigſte bewegt, 
den Anderen Troſt zuſprechen konnte. Sie eilte in die 
Sakriſtei, wohin ſich einige Prieſter, gleich nach der er⸗ 
ſten Erſchütterung, zuruͤckgezogen hatten, und forderte ſie 
auf, den Unglücklichen Hülfe zu leiſten. Aber, welch“ 
ein entſetzliches Schauſpiel! Alle, die auf dem Voven 
hingeſtreckt lagen, hatten blaue Geſichter und waren 
theils am ganzen Körper, theils an einzelnen Theilen 
deſſelben gelähmt. Zwölf bis fünfzehn Perſonen find 
von dem Blitze verwundet, der Glöckner im Thurme 
aber getödtet worden.“ e 


Herr v. Holtei hat feine ſämmtlichen Theaters 
perrücken dem Schauſpieler Seydelmann zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Er ſchrieb Hinzu: Das Einzige, was 
ich aus den Stürmen meines Schauſpielerlebens geret⸗ 
tet, das Einzige, woran noch die Recenſenten ein gutes 
Haar gelaſſen haben, ich üderſende es Ihnen ac, ic. 


8 N 
Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Todes» Anzeige, 
Am 8. Januar e. ſtarb unfere gellebte 
Mutter und Schwiegermutter, Veronika, 
Zoche, 1 — Ther, 65 Jahr alt, und 
heute Abend um 7½ Uhr verſchied ſanft und 
leicht nach mehrmonatlichem Krankenlager und 
in Folge gänzlicher Entkräftung ihr Ehegatte, 
unſer theurer Vater und Schwiegervater, det 
: Saugt, Poſtkommiſſartus Hr. Aloys Zoche, 
in einem Alter von 79 Jahren und S Mona- 
‚en. Dieſen unſern großen doppelten Verluſt 


Emma Gart⸗ 


e. 
3 uhr entfälief 


um 
) zeigen wir unſern fernen Geſchwi und 
ee aan FR Al. Kreunden hiermit tiefbeträbt ak, N: 
Fedde lest Wartha, . 1285 1841. 
er EN 098 Bode, 3 
dt. Louiſe Strau als 
Wilh. Burshar 295795 9% Kinder. 


Prudens Strauch, Königl. 
Poſt⸗Expediteur, als Schwie⸗ 
gerfohn, 8 


— 


dr, b 


Techniſche Verſammlung. 

a aſt man Si 8. en b 8 
ung, hierdure err Chemiker und Apotheker Frieſe 

re? 23 Be über Branntweins Brennerei in He 


miſch⸗techniſcher Beziehung halten. 


„ 


TodessAnzeige. 

Den am aten d. Mts. nach mehreren Lei⸗ 
den erfolgten Tod meiner lieben Frau Ama: 
lie, geb. Humel, melde ich, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten⸗ 

Friedrich Wiesner. 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch, den 10. Februar, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. Purkinje eine 
ausführliche Darſtellung der Theorie des Pho⸗ 
rolytes und die Entwerfung phorolytiſcher Bil: 
der mittheilen. 


See 
2 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, i 
2 Herrenſtraße Nr. 20: gen iſt zu haben, in 
F r. S 


a 


ä 


a 2 
Dienstag den 9. Februar 
vierte literarisch= 
dramatische Vorlesung: 


Macbeth. 


Ah Anfang präeise 6 Uhr. 
Billets à 20 Sgr. sind in der 
Buchhandlung. und Lesebibliothek von gutem Leim, und Belehrungen über Gyps 
des Hrn. J. Urban Kern, Elisa- ] vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. 


bethstrasse Nr, 4, zu haben. © 
C. Eitner. 
9999ER HHHRIRO00O58 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schub: 
brücke Nr. 62, iſt zu haben: Biblia sacra 
Vulgatae editionis, Venet. 1748, f. 1% 
Rthlr. Bretschneider, Lexicon in nov. 
test., neueſte Aufl., 1840, f. 4 Rthl. Buſſe, 
Grundriß d. chriſtl. Literatur, von ihrem Ur⸗ 
ſprunge bis z. Erfind. d. Buchdruckerk., 2 
Bde., 1829, f. 1½ Rthl. Pauli Sarpi hist, 
Concilii Tridentini, 4., 1690, f. 2 Rthlr. 
Schmid's Grundriß d. Liturgik d. kath. Rel., 
1836, f. 1% Rthl. Thomas v. Kempis aus⸗ 
erleſene Schriften, deutſch v. Herderer, 4 Bde., 
1834, f. 1% Rthlr. Lutheri exegetica 
opera, cur. Elsperger, 7 Vol., 1829, f. 
2% Rthlr. Das geſammte Augsburglſche 
evangel; Miniſterium in Bildern, 2 Thle., 
1749, f. 2 gethir. Niemeyer's Charakteriſtik 
d. Bibel, 5 Bde., Öte Aufl., 1794, f. 3½ 
Rthlr. Examinatorium d. chriſtl. Kirchen: 
u. Dogmen ⸗Geſchichte, 1838, f. 1% Rthlr. 
Spittler's Geſch. d. chriſtl. Kirche, fortgeſetzt 
v. Plank, öte Aufl., 1812, f. 1 Rthl. Buch⸗ 
felner, Reben der Heiligen Gottes, 2 Bde., 
1820, f. 154 Rihl. Franz v. Sales, Theo⸗ 
timus od. von der Liebe Gottes, überſetzt v. 
Silbert, 2 Bde., f. 1½ Rthl. 5 


8 Berichtigung. 

In der literariſchen ae der Buchhand⸗ 
lung Ignaz Kohn vom 6. d. ſoll es nicht 
heißen: „Schleſiens Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt“, ſon⸗ 

: „Schleſiens Waſſer⸗Heil⸗Au⸗ 
ſtalten.“ 


Durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen 
Schleſiens iſt zu haben: . 7 
ö Portrait 


RER C. A. Fiſcher: 
Branntwein- und 


Starke des Spiritus e FY Veränderung 
von 200 Quart enthaltenen 10,800 Procent, 


handlungen zu haben: 


Beiträge zur 


Entwicklung des doppelten 


Eutwickelungsperiode in Ficht 


Bei uns iſt erſchienen und bei Graß, 
Barth u. Comp. in Breslau fo wie in 
allen übrigen guten Buchhandlung zu haben: 

Der erfahrene Landwirth, 
welcher Theorie mit Praxis wohl verbindet, 
oder die Beſchreibung meiner Wirthſchaft zu 
Liemehna. Nebſt einem Anhange über Frucht⸗ 


des Dr. Andreas Stanislaus wechſelwirthſchaft, den Uebergang in dieſelbe 
R v Hatten und über Brache. Von F. Kirchhof, Oe⸗ 
= r konomie⸗Kommiſſar und Ehrenmitglied des 


Biſchofs von Ermland, 

Preis 10 oe und auf chineſ. Pap. 15 Sg 
Das am 3. Jan. d. J. auf eine ſo entſetz⸗ 
uche Art herbeigeführte traurige Ende dieſes 
hohen Geistlichen findet in ganz Deutſchland 
die allgemeinſte Theilnahme. Ein wohlgetrof⸗ 
fenes Bildniß dieſes fo hoch geachteten und 
feiner Menſchenfreundlichkeit wegen allgemein 
eliebten Mannes dürfte Vielen willkommen 

ein. C. Flemming. 
Eine höchſt gebildete Dame, der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache ganz mächtig, wünſcht in der⸗ 
felben im und außer dem Hauſe Unterricht 
und Converſations⸗Stunden zu ertheilen, eben 
ſo können bei ihr im Hauſe engliſche und 
italieniſche Stunden ertheilt werden, wenn 
ſich einige junge Damen vereint dazu finden, 
wo der Unterricht ſehr gut und bei mehreren 
Theilnehmern auch billig ertheilt wird. Das 

Nähere Schuhbrücke Nr. 12, 1 Etage. 


Ein Canditor⸗Gehülfe, der über ſeine 
Brauchbarkeit und moraliſches Betragen durch 

ute Atteſte ſich ausweiſen kann, findet vom 
1. März c. an ein fofortiges Unterkommen. 
Darauf Reflektirende wollen ſich in frankirten 
Briefen an E. Muhr, Canditor in Oppeln 
wenden. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen verſehener junger Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ter, militärfrei, der ſchon bereits ſeit 10 Jah⸗ 
ren in allen Zweigen der Landwirthſchaft ſich 
gehörige Kenntniffe angeeignet, ſucht zu Ter⸗ 
min Oftern d. J. eine ſolide Anſtellung. Zu 
erfragen Hummerei Nr. 20 bei der Schneider: 
frau Maſchner. 


landwirthſchaftlichen Vereins zu Weimar. 
Preis in elegantem Einband 15 Sgr. 

Halle, im December 1840, 
C. A. Schwetſchke u. Sohn. 


ekanntmachung. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendan⸗ 
tur des V. Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Auf⸗ 
gebot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 
1840 an die Geffen. nachſtehend benannter 
Truppentheile und Militär⸗Inſtitute, als an: 
1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗Regi 

ments zu Schweidnitz, 

2) das Iſte Bataillon Tten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments zu Schweidnitz, 

3) das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz, 

4) die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien⸗ 
Ankaufs⸗Caſſe auch Magazin⸗Depots zu 
Schweidnitz, 

5) die Feſtungs⸗Bau⸗Caſſe zu Schweidnitz, 

6) das allgemeine Garnifons und Belage⸗ 
rungs⸗Lazareth zu Schweidnitz, 

7) die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 

8) die Garniſon⸗Kirchen⸗Caſſe zu Schweidnitz, 

9) Die Garniſon⸗Schul⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 

10) das 2te Bataillon 7ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Escadron zu Hirſchberg, 

11) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Hirſchberg, 8 

19) das Zte Bataillon 7ten Landwehr Regi⸗ 
ments nebſt Escadron zu Jauer, 

13) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiftrats 


zu Jauer, 

14) das te Bataillon 18ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Escadron zu Wohlau. 

15) das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 

16) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Wohlau, 

17) das Garniſon Lazareth zu Winzig, 

18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Winzig, 

10) das Iſte Ühlanen⸗Regiment zu Militſch, 

20) das Garnifon-Lazareth zu Militſch, 


aaa sosse 
. Einem Handlungs⸗Commis, moſalſcher 
Religion, welcher bei einer ſchönen 
Handſchrift fertig rechnet, ſo wie durch 
Atteſte beſtens empfohlen, wird ein gu⸗ 
tes Engagement nachgewieſen, ſo wie 


Se wee Come ee e air eee e 
ir u Mi N 
38 unten Wer aus gen cine 3 Grunde Anſprüche 
. . 2 u haben vermeinen. 
DONHOONUORGGOO g Br Termin zur Anmeldung berfelben. fteht 


am 21. Mai d. J., Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen OberLandes⸗Gerichts⸗Hauſe vor 
dem Königlichen Ober ⸗Landes ⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Herrn Walter an. 

Wer ſich in biefem Termine nicht meldet, 


FFC 
Ein ViertelsLoos Nr. 89422 a 2te Klaſſe, 
Szſter Lotterie, iſt verloren gegangen, und 
warne Jeden vor dem Ankauf. 
Breslau, den 5, Febr. 1841. 
Moher. 


89 Rezepte zu Lacken und 
auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Möbeln u. ſ. w., und die 
den verbinden laſſen, fo wie zu vorzüglich ſchöͤnen Bolbfirniffen auf Siber und Meſſing, 
zu Kitten, im Feuer und Waſſer haltbar. Nebft verſchiedenen Anweiſungen zur Bereitun 


von 40 bis mit 100 Grad Alkohol, nach Tralles, von 1 Quart bis mit 10 
zu dem wahrſcheinlich niedrigſten bis höchſten Betrage, nebſt Anweiſung zum 
brauche der Branntweinwagen, Vergleichung der Cortierſchen, 
Alkoholometer, des Preußiſchen und Sächſiſchen Quart⸗, Kannen⸗ 
der Preußiſchen Silber⸗Scheidemünze mit Courant, ingleichen einer Ueberſicht der 


nären Branntweins aus Spiritus in jeder beliebi 
Ein nützliches Hülfsbuch für Brennereibeſitzer, 
Gaſt⸗, Schenk⸗ und Speiſewirthe. Quer 4. Preis 25 Sgr. 


intellectuellen Gegenſatzes zwiſchen den Prinzipien von 
im Ausgau Spunkte 1 Wee mit Nin 


inweljungen auf 
gr. 8. 19% ar Velinp. Broſch. 11; Rtlr. 


Verlags- und Sorti- 

ments- Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Herrnstr. N 20. 


Breslau bei Graf, Barth u. Comp., 


toltz: BR: 
Firniſſen 
ſich auch mit allen Far⸗ 


ärbung deſſelben. Na 
„Marmor und Fär geh. Preis 10 Sgr. 


Berechnung der 
Spiritus⸗Preiſe 


richtigen Ge⸗ 
Richterſchen und Trallesſchen 
und Eimer⸗Gemäßes, und 
von der 
der in dem zur Norm angenommenen Faſſe 
und einer Anleitung zur Bereitung des ordi⸗ 
en Stärke, in 31 umfaffenden Tabellen. 
eſtillateure, Detailhändler, Aubergiſten, 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


Profeſſor Dr. J. B. l 
8 ermittlung eines richtigen Urtheils 


Katholizismus und Proteſtantismus. 8 


Zweites Heft, auch unter dem Titel: 
eitgeiſtes in der Weltgeſchichte und des 


Baltzer, 


ant u. Hermes 
jickficht auf die Kant iſche 
e, Schelling, Hegel, nebſt 
ünther. 


wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Caſſen verluſtig erklärt und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
dem er contrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 20. Januar 1841. 
Königliches Ober » Landes » Gericht, 
Erſter Senat. 


Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Das den Kaufmann Joh. Ludwig Bu! ſch⸗ 
kowſchen Erben gehörige Haus, Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 1, beſtehend aus den ehemaligen 
Tuchkammern Nr. 39 und 40 und einem Ue⸗ 
berbaue über der ehemaligen Tuchkammer Nr. 
38, und abgeſchätzt im Jahre 1840 auf 8351 
Rthlr. 3 Sgr. 1 Pf., ſoll zum Zwecke der 
Auseinanderfegung im Wege der freiwilligen 


Subhaſtation 
a in 19. Mär; 1841 Vormittags 


um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 verkauft werden. 
Als Bedingungen des Verkaufs ſind fol⸗ 
gende aufgeſtellt: . 

1) von jedem Bieter iſt eine Caution von 
2000 Rtlr. zu deponiren u. der Meiſtbie⸗ 
tende bleibt an ſein Gebot gebunden, bis 
das Königl. Vormundſchafts⸗Gericht ſich 
über den Zuſchlag erklärt hat; 
der Verkauf erfolgt im Bauſch und Bo⸗ 
gen ohne Vertretung der Taxe; 
der Käufer übernimmt ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld, die Rubr. II. Nr. 1. 
auf dieſem Haufe eingetragene Beſchrän⸗ 
kung des Eigenthums; 
der Käufer übernimmt auf das Kaufgeld 
die Rubr. III. Nr. 3 und 4 eingetrage⸗ 
nen Poſten von 1314 Rthlr. 21 Sgr. 
9% Pf. und 34 Rthlr. 6 Sgr. 
und verzinſet dieſelben vom Tage der 
Uebergabe an. — Von dem ne erreite 
des Kaufgeldes bleibt die Hälfte gegen 
halbjährige Kündigung und Verzinſung 
zu vier und ein halbes Procent auf dem 
Hauſe ſtehen, die andere Hälfte wird vom 
Käufer 8 Tage nach Zuſtellung der Aus⸗ 
fertigung des die Stelle des Kontrakts 
vertretenden Eicitations⸗Protokolls baar 
ad depositum gezahlt; 


2) 
3) 


4) 


5) 5 
auf das ana ſämmtliche Koſten der 
Taxation, Subhaftation, des Werthſtem⸗ 
pels, der Uebergabe und Kaufgelder⸗Be⸗ 
legung; 
die uebergabe erfolgt nach Zahlung des 
in Gemäßheit der Bedingung unter 4 
baat zu berichtigenden Theiles der Kauf 
gelder. ö 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 


6) 


reslau, den 13. Novb. 1840. 
„ II. Abtheilung. 
Königl. Stadtgericht Behrends. 


und mehr Eimer k 


6% Pf., b 


der Käufer übernimmt ohne Anrechnung | v 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 
Das Rittergut Sagſchütz im Neumarktſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 19,181 Rthlr. 8 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein u. 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll 221 
am 7. Juni 1841 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 

den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 

Gläubiger 

a) die Betti Ruppricht, 

b) der Hofagent Iſrael Panofka, 

eh die Intereſſenten der Erbſchafts⸗Maſſe 
der verwittwet geweſenen Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Maximiliane Ulricke Gräfin von 
Sandretzky, geb. Gräfin v. Pückler, 

d) der Probſt Franz Scharfenberg zu 
Zobten bei Löwenberg, 

e) die verwittwete Hauptmann von Tem⸗ 


elhof 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 4. Novbr. 1840. 
Hundrich. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen Verkauf des den Bäk⸗ 
ker Leidnerſchen Erben gehörigen Nr. 24 
am Neumarkte und Nr. 1599 des Hypothe⸗ 
enbuchs 275 Hauſes, abgeſchätzt auf 
4257 Rthlr. Sgr. 5 Pf., haben wir einen 

ermin auf 
den 29, Mai 1841, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Aſſrſſor 
Wiesner im Parteſen⸗Zimmer Nr, 1 anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Realpräs 
tendenten und die dem Aufenthalte nach uns 
bekannte Marie Mathilde Leidner, Tochter er⸗ 
ſter Ehe des verftarbenen Bäckermeiſters Jo⸗ 
hann Andreas Leidner, oder deren unbekannten 
Erben zur Vermeidung der Ausſchließung 
e 

reslau, den 26. Januar 1841. 
„Rönigtices GStabtgericht. , Abtheilung. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗Un⸗ 
terſuchung iſt ein Spritzleder, am obern Ende 
mit braunem Tuche beſetzt und durchgehends 


mit Leinwand gefüttert, als wahrſcheinlich 


ſchon vor mehreren Monaten entwendet, in 
Beſchlag genommen worden. — Alle Diejeni⸗ 
gen, welche hieran Eigenthums⸗Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem 
am 18. Februar d. J. 

in dem Verhörzimmer Nr. 13 des hiefigem 
Inquiſitoriatsgebäude anſtehenden Termine zu 
melden und die Aus antwortung des gedachten 
Spritzleders koſtenfrei, oder zu gewärtigen, 
4 8 anderweitig geſetzlich verfügt wer⸗ 
en rd. 


Breslau, den 4. Febr. 1841. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


ö Bekanntmachung. 

Die im Adelnauer Kreiſe des Reglerungs⸗ 
Bezirks Poſen belegenen, zur Grafſchaft Przy⸗ 
godzice gehörigen Vorwerke: 

Przygodzice, 
Klein Wyſocko, 
Strugi und 
Zembcow, 
del ele ven del Stad 
e von der Stadt Oſtrowo, 

3 Meilen von Kaliſch und Medzibor, 

4 Meilen von polniſch Wartenberg, an der 

nach Breslau führenden Chauſſee, 

5 Meilen von der ſchiffbaren Warthe, 

12 Meilen von Breslau und 

14 Meilen von Poſen, 

das Letztere aber eine halbe Meile von Stadt 
Oſtrowo entfernt liegt, ſollen mit einem 
Areale von 7912 Morgen 113 Q.⸗R. nutzbarer 
Grundſtücke, und zwar 

a 905 Morgen 116 Q.⸗R. Gärten, 


” 


” 


ſchriftlichen Submiſſion verpachtet werden. 
Diejenigen, welche auf das Pahtverpältnif 


zu fein und den Verpächtern deſſen Annahme 
geſtatten zu 


15. April e. bei der Kaffe ger 
nannten Rent⸗Amts verbleibt. g 

Die Bedingungen und Anſchläge können 
täglich in der Regiſtratur des mehrgedachten 
Rent⸗Amtes We en werden. 

Przygodzice, den 10. Januar 1841. f 
Das Fürſtlich Radziwiülſche Rent ⸗Amt ber 

Graſſchaft Przygodzice. 


Bau⸗Verdingung. 

Höherer Beſtimmung gemäß, follen bei den 
Jorſt⸗Dienſt⸗Etabliſſements zu Klein⸗Labſe u. 
Kuhbrül, Trebnigzer Kreiſes, mehrere in Stro 


ſchoden-Bedachungen und Wandunterſchwellun⸗ | ftah 


gen an dortigen Gebäuden beſtehende und 
auf 222 Rthlr. 24 Sgr. veranſchlagte Bau⸗ 
lichkeiten an qualifictrte und cautions fähige 
z unternehmer mindeſtfordernd verdungen 
Hierzu wird ein gicitationd: renn 
17. b. t. Vormittags milden 
und 12 uhr im werdhäfte-Fofat, er Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Förſterei Katho iſch⸗Ham⸗ 
mer anberaumt, N 
wofelbft bie besfallfigen Bau- Bedingungen u. 
approbirten este ſchläge auch vorher ein⸗ 
ehen werden können. 
— den 2. Februar 1841. 
Schulze, Königl. Baurath. 
Bekanntmachung. R 
Zum Verkauf von cirta 1000 Stämmen kie⸗ 
fern Bauholz incl. 14 Stuck Fichten von ver⸗ 
chiedener Länge u. Stärke aus der kgl. Oberförfte: 
rei Dembio und deren Forſtbeläufen Danietz. 
Dembiohammer u. Tempehoff Jagen 7. 45. 67, 
74. 79. und 86., Y, bis ½ Meile von der 
Shronftuuer Floßbache entfernt, iſt Termin in 
dem Abnigl. Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Oppeln, 
Mittwoch den 24. Februar c., von des Mor: 
gens 10 bis Mittags 12 Uhr anberaumt. 
„ Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Vermeſſungs⸗Regiſter, wie 
die Bedingungen, unter welchen der Verkauf ge⸗ 
ſchieht, im Termin vorgelelt werden, und wird 
hier nur angeführt, daß ein Viertel des Tar⸗ 
A zur Sicherung des Verkaufs zu depo⸗ 
Wer das zu perkaufende Holz vorher zu ſehen 
wünſcht, hat ſich an die Force Beamten der 
nannten Orte zu wenden, welche angewieſen 
—* — Desupeigen. 
a embio, 28. Januar 1841. 
Königl. Oberförfter Serbin. 


Bekanntmachung. 

Der am 8. November 1824 2 Nieder⸗Ol⸗ 
bendorf, Kreis Strehlen, geborne Knabe Carl 
Wilhelm Scholz iſt durch zwei gleichlautende 
rn des Königlichen Ober⸗Landesge⸗ 
richte zu Breslau de publ. den 9. Juli 1840 
und 23. Jan. 1841 wegen vorſätzlicher nächt⸗ 
licher rg de bewohnten Gebäuden, 
re! ein Schaden unter 500 Rthlr. ent: 
: en ift, ordentlich mit einer zehnjährigen 

uchthausſtrafe belegt worden, welche er in 
hiefiger Königl. Straf- Anſtalt verbüßt, 

Brieg, den 27. Januar 1841. 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
Der vormalige Bauergutsbeſitzer Valen⸗ 
- Sin Sobieck aus Damratſch, Oppelner Krei⸗ 
2 ee ya 28 27ſten e 
0 ew 
ir Be ER 
mungen mit der 0 2 = 
ng — —— 2 — 
u e 
n upp, den 21. November 1840. 
Königliches Landgericht. 


8 Bekanntmachung. 

Die Steinbruch⸗Nutzung auf Granitplatten 
zu Trottoirs ꝛc. bei Ströbel am Zobtenderge 
ſoll auf die nächſten drei Jahre dem Meiſt⸗ 
bietenden überlaſfen werden. 

Hierzu iſt auf 
Sonnabend den 20. Febr. c. 
Vormittags 10 uhr in dem hieſigen Amtslo⸗ 
kale ein Termin anberaumt, wozu Bietungs⸗ 
aun hiermit eingeladen werden. 

ie Bedingungen ſind vor und in dem 
Termine hier einzuſehen, und die Steinbrüche 
werden auf Verlangen von dem Steindruch⸗ 
meiſter Hanke zu Ströbel zur örtlichen 
Beſichtigung vorgewieſen. 
Zobten, den 16. Jan. 1841. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Verpachtung 
i. Schankſtätte auf dem Zobtenberge. 
bende ae dein 1. April d. J. pachtlios wer 
anderwelt, e auf dem Zobtenberge foll 
oder 6 Jahre meister nad) Umftänden auf 3 
und ift — Termin a8 verpachtet werden, 
Dienſtag den 2. Ma 
wu} bis 0 Nachm. 
in Zobten, im hof zum bla 
anberaumt, woſelbſt Pachtluſtige er Hirſch 
und ihre Gebote abgeben wollen. 
Scheidelwitz, den 3. Febr. 1841. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch ow. 
— —— l 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Lands 


und Stadtgericht wird hierdurch bekannt ger] ſt 


macht, daß der Unteroffizier Johann Gottlieb 
Dande bei der hier — — vierten 
dron des Königlichen Aten Huſaren⸗Re⸗ 
ents, und feine Braut Auguſte Charlotte 
=. Krebs aus Kurtwitz, die unter Ehe: 
findenp Dres Standes hier lokalrechtlich ſtatt⸗ 
werbeg vacmeinfehaft der Güter und des Er: 
Januar Gut gerichtlichen Vertrages vom 8. 
Strehlen usgeſchloſſen haben. 


Königliger d. anuar 1841, 


3000 Nile. Si Re d und Stadtgericht. 
ſten Hypothek verg r. Gelder können zur ers 


Sonnabend, Obderſtraße 3 den, durch G. 


erſcheinen, 


N 
Bekanntmachung. 


„ Dienfitneht. Jodann Gottlich 
Gr öſchler aus Leſchwig iſt rechtskräftig 


b⸗ wegen Verübung eines kleinen gemeinen Dieb: 


ls nach bereits erlittener Strafe des dritten 
Diebſtahls zur Ausſtoßung aus dem Soldaten⸗ 
ſtande, Unfähigkeit zur Verwaltung öffentli⸗ 
cher Aemter, Verluſt der Nationalkokarde, 
dreißig Peitſchenhieben, achtzehnmonatlicher 
Zuchthausſtrafe, und demnächſtiger Detention 
bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes 
und der Beſſerung verurtheilt worden. 

Breslau, den 26. Jan. 1841. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
Tusſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Der Miethſchenk Ernſt Scheunert und 
deſſen Ehefrau Johanna Caroline geb. 
Schüller von Queitſch, haben die an ges 
dachtem Orte unter Eheleuten ſtatuta ſch 
geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was 
“rag zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Strehlen, den 12. Dezbr. 1840. { 
Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Queitſch. 
R Pit 1.08% 

Am 9, d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tage wird in Nr. 50 
Ohlauerſtraße die Conditor B ot t'ſche Auktion 
fortgeſetzt, und mit den Utenfilien, worunter 
Glasſchränke, Tiſche, Stühle, Repoſitorium, 
eine Verkaufstafel, ein Billard ꝛc., anheben, 
demnächſt kommen Meubles und Hausgeräth 
und zuletzt die Vorräthe von Früchten, feinen 
eiqueuxen und kandirten Waaren an die Reihe. 

Breslau, den 7. Februar 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


5 2 
Weine: 

herben Ungar, die Flasche von % 
Quart preuss. 25, 22'%, 20 und 15 
Sgr., französische rothe und ‚weisse 
15, 12%, und 10 Sgr., Rhein- 16, 
14 und 12%, Sgr., gefrornen Würz- 
burger 16 Sgr., Bischof und Cardi- 
nal 15 und 12%, Sgr., Koch- Wein 
7%, Sgr., Pommeranzen-Extrakt 20 
Sgr., süssen Ungar, das preussische 
Quart 25, 20 und 15 Sgr.; in allen 
Sorten bei Entnahme von 12 Fla- 
schen 1 Flasche Rabatt. 


C. F. Rettig. 


Oder-Strasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Geſellſchafts⸗Spiele: 
d. Turnier 265 4. d. Schimmel 5, Frage 
u. Antwort 1½, Ziehkarten 2, Berechnungs⸗ 


verkaufen ſehr billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. 


Grasſaamen⸗Verkauf 


auf den Heinrichauer Gütern. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch, dem 
ökonomiſchen Publikum die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß in dem von ihm hierſelbſt 
ganz neu errichteten Grasſaamen⸗Inſtitute 
Grasſaamen zu den verſchiedenen Zwecken des 
Wieſen⸗ und Weiden⸗Anbaues, fo wie 
zu Boulingrins und Grasgärten⸗An⸗ 
lagen und überhaupt zu jedem beliebiger 
Zwecke, durchſchnittlich das preußiſche Pfund 
zu 4 Sgr. verkauft wird. Derſelbe hofft, 
daß feine frühern Grasfaamen: Abnehmer ihn 
auch hier mit ihrem Vertrauen zu beehren 
die Güte haben werden, verſichernd feinerfeits, 
daß derſelbe ſich, nach wie vor, bemühen wird, 
den Anforderungen derſelben ein möglichſtes 
Genüge zu leiſten. Für die Keimfähigkeit des 
Saamens wird garantirt. 

Des Unterzeichneten Wohnort iſt vorläufig 
der unten genannte. 

Hertwigswalde bei Camenz per Franken⸗ 

ſtein, den 1. Februar 184. 


Plathner, 
Königl. Niederländiſcher Domänen + Direktor, 
Dberjchlefifche Steinkohlen 
die ſehr hell aufbrennen ohne Schlacken zurück 
zu laſſen, und deshalb zu allen Roſtfeuerun⸗ 
en zu empfehlen find, lagern Nikolai⸗Vor⸗ 
adt, Fiſchergaſſe Nr. 8, zum Verkauf. 
Auf dem D. f 
eben van er Rackſchütz bei Neumarkt 
Stück mit Körnern gemäſtete Schöpfe, 


— 1 von verſchledener 295 und 


eichenes Klofter⸗ Son 
aur Partie Bean Reif, fo wie 
eine Partie hochſtä 
und Kirſchbäume 9° veredelte Aepfel⸗ 
Rackſchüt, den 5. Februar 1841, 


Eine Kiste ächten Champagner von 
einem renommirten Hause, bin jeh be⸗ 


t, billig zu verkaufen : 
auftragt, billig Herd. ER 
Büttner-Strasse Nr, ö. 
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Für Oekonomen und Garten: 
Freunde, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An: 
zeige, wie auch für dieſes Jahr die ſehr reiche 
Auswahl meiner Pflanzen, ſo wie Blu⸗ 
men-, Küchengewächs⸗, Getreide: und 
andere Oekonomie⸗Samen wiederum durch 
das Neueſte und Beſte bedeutend vermehrt 
worden ift. — Als etwas ganz Vorzügliches 
beehre ich mich, die reſp. Herren Landwirthe 
auf folgende Getreideſorten aufmerkſam zu 
machen, als: ; 

Engl. Chevalier⸗Gerſte, ſehr ſchwere 
und zu empfehlende Sorte. 

Neue ſchottiſche Annat⸗Gerſte, von 
gleichen Eigenſchaften, wie vorſtehende, 
reift aber früher. 

Neue 79 fältigtragende, G:zeilige 

imalana= Gerfte, iſt nicht mit der 
chwarzen nackten a an 
welche nur zweizeilig iſt und für Hima⸗ 
laya⸗Gerſte verkauft wird, zu ver⸗ 
wechſeln. 3 

Schwarze Gerſte, ſehr ergiebige Sorte. 

Arabiſches Standenkorn, ſehr ergiebig 
in Körnern und Stroh; zeitig geſäet kann 
es 3 Mal als Grünfutter gehauen und 
nachher noch behütet werden. 

Neuer Kamtſchatka⸗Hafer, ſchönes vol⸗ 
les Korn, von hübſcher gelber Farbe, in 
Stroh ſehr üppig, in Korn ſehr lohnend; 
auch hat er nicht die Eigenſchaft leicht 
auszufallen, ſondern hält feft am Halm. 
Er reift faſt gleichzeitig mit dem Roggen. 

Neuer engl. Hoptoun⸗ Hafer, vor 
üglich ſchwere und ergiebige Sorte. 

Schottiſcher Barwick⸗Hafer, ganz 
vorzüglich lohnende Sorte. 


Neuer chineſiſcher Hafer ohne Hül⸗ 8 


ſen, ganz vorzügliche ſchwere, ſich ſtark 
beſtockende Sorte. Die vorzüglichſte Sorte 
zu Bereitung der Hafergrütze. 32: 
a yo ag Fahnenhafer, ſehr ergiebige 
orte. 

Vorſtehende Getreidearten ſind ohne Aus⸗ 
nahme im ſächſiſchen Erzgebirge, bekanntlich 
eine ſehr rauhe Gegend, erbaut und gedeihen 
demnach auch in ſehr kaltem Klima. 5 

Gleich wie obige Getreideſorten, erlaube ich 
mir auch noch, ächten virginiſchen Ta⸗ 
back und Indigo, Polygoenum tin- 
etorum, zu empfehlen. Dieſe neue Far⸗ 
bepflanze gedeiht hier bei uns vortrefflich, 
wird gefäet und gebaut wie Heidekorn und 
liefern 100 Pfd. Blätter und Kraut reichlich 
2 Pfd. indigoblaue Farbe. E 

Aufträge für die Provinz Schleſien 
nimmt Herr Kaufmann Eduard Groß in 
Breslau entgegen. 


Ernſt Wilhelm Wagner, 
Handelsgärtner in Dresden. 


Bezugnahme. 

Mich auf obige * — des Herrn E. W. 
Wagner in Dresden beziehend, widme ich 
dem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum die 
ergebene Anzeige, wie ich bereits im Beſit der 


Preisverzeichniſſe 1. über Zopfpflanzen, fo 


wie 2. u. 3. der über Georginen oder Dah⸗ 
lien und Land⸗ und Topfroſen und 4. derje⸗ 
nigen von Blumen ⸗, Küchengewächs⸗, Ge⸗ 
treide⸗ und andern Oekonomſe⸗ Samen, mich 
befinde, und dieſelben auf portofreie Briefe 
gratis verabfolge. Geneigte Aufträge werde 
ich mich auch dieſes Jahr beftreben, ſchnell 
und zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Kunden zu effektuiren. 


Eduard Groß, 


Comtoir am Neumarkt Nr. 38, 1. Etage, 
in Breslau. 


neue Blumen⸗Fabrit 


der 5 
Linna Starczewski 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihr 
reichhaltiges Lager zur geneigten Abnahme. 
Schmiedebrücke Nr. 9. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Aus den Schäfereien der Majorats⸗Herr⸗ 
ſchaft Laaſan ſind circa 300 Stück zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe, zwei⸗ bis ſechsjährig, 
von mir zum Verkauf aufgeſtellt worden, und 
giebt das Wirthſchafts⸗Amt zu Laaſan bei 
Striegau die nähere Auskunft darüber. 
Breslau, den 6. Februar 1841. 
Graf Burghauß. 


In Craſchnitz bei Militſch find verkäuflich: 
300 Schock Birken: Pflanzen A 3 Sgr pro 
Schock, Aepfel: und Birnbäume nach dem Ca⸗ 
talog à 5 Sgr. pro Stück, Linden a 5 Sarr 
Eſchen à 3 Sgr., Trauer⸗ und Goldeſchen 3 
5 Sgr., Eichen à 1½ Sgr., Rüſtern 
Sgr.; 300 pr. Quart Butter à 11 Sgr., 2 
in einzelnen Gebinden; Reifenſtäbe & 15 — 
10 Sgr. pro Schock, 8 Gtr. Hopfen à 20 
Rtl. pro Ctr., Strichkarpfen & 10 Rtl. pro 
Schock, 200 Stück Garn, 1000 & loben Flachs 
4 2%, Sgr. pro pr. Pfd., 40000 Mauerzie: 
gein und 20000 Flachwerke; 150 zur Zucht 


taugliche Mutterſchafe ohne Wolle & 27%, Rtl. 


pro Stück, 6 Stäbre & 12 und 10 Nl. ohne 
Wolle, zweijährige Ziegen a 4 Atl. pro Stück, 
einige Brackkühe und 2 Buchtſtiere. 


Masken⸗Ball 


der Privatgeſellſchaft im Deutſchen Kaiſer fin⸗ 
det Donnerſtag den 11. Februar ſtatt. Die 
Billets für die geehrten Mitglieder ſind bei 
den Vorſtehern zu haben. er Einzug in 
den Saal erfolgt um 8 uhr. 23 

Jur Polnifhen Sonverfation, Abends von 
7 bis S Uhr, ladet ein, Ring 33, 1 Tr. rechts. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 


das Stück 17 Sgr.; 


marinirten Stöhr, 
e Tonne 13, Ntl.; 


Elbinger Bricken, 
Alexander Datteln, 
Smirner Feigen 


empfiehlt zum Wlederverkauf, als im Einzel⸗ 
nen zu den billigſten Preiſen: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit allen nur erdenklichen Bequemlichkeit en 
ſehr reich ausgeſtattet, mit kaſtbaren Meublen 
auch mit einem Flügel⸗Inſtrument verſehen, 
empfehlen: 1 # 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein Oekonomie⸗Eleve . 
kann auf einer bedeutenden Herrſchaft, wo 
alle Branchen der Oekonomie im Großen be⸗ 
trieben werden, unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen angeſtellt werden durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


883930056085 8030005 
Von Geſundheits⸗Flanell 
 Unterjaden und Beinkleider, Schlaf: & 
9 pelze und Schlafröcke verkauft fehr N 
billig: H. Lunge, © 
8 Ring: und Albrechtsſtr.⸗Ecke 59, 
done 0O8:I060ROCSR 
Vermiethungen. \ 
J) Ein herrſchaftliches Quartier, Bel⸗Etage, 
in der Albrechts Straße, beftebend aus 
5 heizbaren Stuben, 1 Alkove, 1 Dome⸗ 
ſtikenſtube, Küche und Zubehör; 
2 zwei Stuben nebſt Küche, am Ringe; 
3) ein ſchönes Gewölbe und Comtoir, ganz 
nahe am Ringe, und 
4) ein Hausladen am Ringe 
find von Oſtern c. ab zu vermiethen. 

Eben ſo können verſchiedene Quartiere von 
3, 4, 6, 10 u. 15 Piecen, auch mehrere Ge⸗ 
ſchäftslokale und Chambres garnies nachge⸗ 
wieſen werden. 5 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauer Straße Nr. 84. 12 


Büttnerſtraße Nr. 1, den drei Bergen ge⸗ 
genüber, ſind für die Dauer des Landtages in 
der erſten Etage zwei ſchön meublirte Zimmer 
nebſt verſchloſſenem Vorſaal zu vermiethen. 

Am Sonnabend zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Mittags wurde von der Catharinenſtraße bis 
nach dem Ringe eine Pelz⸗Pellerine verloren. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige am 
Ringe Nr. 6 im Porzelan⸗Gewölbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 

Eine geübte Nätherin, die auch i i 
185 98 e kee or Be. 
„ a e 
Ring Nr. 40, 1 Stiege. ee 
—35ů—ů——ů—ů—— — 2 — —gy—:ů]ꝶ — 

Zwei freundliche Wohnungen im erſten und 
zweiten Stock, jede zu 2 Stuben und 2 Ka⸗ 
binetten, nebſt Küche und nöthigem Beigelaß, 
und zwei kleinere Wohnungen für einzelne 
Perſonen ſind zu Oſtern c. an ſolide Miether 
abzulaſſen. Hierüber das Nähere Ring Nr. 
17 im Schuhmacher⸗Keller. ; \ 


Zwei Thaler 5 
werden als Belohnung zugeſichert dem Wie 
derbringer eines am Zten h. m, im Haufe: 
Ring Nr. 54 auf der erſten Stiege verlornen 
ſchwarzwollenen Tuchs mit gewürkter Kante, 
ſehr langen Frangen, 2% Ellen groß, abzu⸗ 
geben Ring Nr. 54, 3 Stiegen hoch. 


Offerte. Sollte Jemand seinen Po- 
sten gegen Einigung an einen Versor- 
en höherer Art, abtreten 
wollen, der erfährt Näheres auf freie 
Briefe, gez. A. Z. poste restante Canth. 


Staͤhr⸗ und Mutter⸗ 
ſchafvieh⸗Verkauf. 


Das Gräflich Blücher von Wahl attſche 
Oberamt der Radun⸗Bros dorfer ae 
macht bekannt, daß auf genannten Herrſchaf⸗ 
ten auch in dieſem Jahre eine bedeutende Par⸗ 
tie Stähre und Mutterſchafe zum Verkauf ges 
ſtellt find. Nadun, eine halbe Meile von 
Troppau, in Oeſterreichiſch Schlefin. 


Hampel. 


Zu verkaufen: 1 helles Sopha 6 Kthlr. 
5 Sgr.; ein zweithüriger Kleider» Schrank 
4 Rthlr. 15 Sgr.; 1 Spiegel 4 Rthlr., neue 
Weltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. ’ 2’ 


Am Ringe sub Nr. 10 und 11 iſt der bis⸗ 
herige Gorkauer Bierkeller, beſtehend aus 2 
Vorder⸗ und 2 Hinterkellern, welcher ſich for 
wohl zum Bier⸗ als Wein⸗Ausſchank eignet, 
von Johanni d. J. ab zu vermiethen und 
Nähere bei dem Eigenthümer zu erfahren. 


Zu den billigsten Preisen: 


kraftvolles bestes Jagd-, Scheiben- und Spreng-Pul- 


ver, engl. gewalzten Patent-, Nummer- und Posten- 


Schrot, alle Sorten Kupferhütchen in Partieen und 


einzeln offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, goldne Leuchter. 


Beachtenswerth! 


er Ein Rittergutsbeſitzer in der Nähe von Poſen ſucht für. feine Kinder einen 


Gouverneur (wo möglich katholiſcher Religion) welcher auf dem Fortepiano Unter⸗ 


richt ertheilen kann, und in der Mathematik ſowohl, als auch in der franzöſiſchen 


und lateiniſchen Sprache bewandert fein muß. 


anſehnlichen 


Die Bedingungen find nächſt einem 


jehalt äußerſt vortheilhaft und zu erfahren 


unkern-Strasse Nr. 12, erste Etage, 


im Comtoir von Moritz Kuczynski. 


Feinste geistige Getränke. 


Arac de Goa, das preuss. 


Quart 25 Sgr.; Jamaica- 


Rum 20, 15, 12: Sgr.; Rum 10, 72, 6 Sgr.; Punsch 
Essenz 1 Rilr. 25 Sgr., 20 und 15 Sgr., bei Partieen 
billiger, Gebinde und Kruken werden zum Kosten- 


preise berechnet. 


C. F. Rettig. 


Oderstr. Nr. 16, goldne Leuchter. 


a Bekanntmachung. 

5 Von jetzt ab ſtehe ich mit meinen Wagen 
Schweidnitzer Straße Nr. 9, Gerſt⸗Ecke be⸗ 
nannt. Fracht von Breslau bis Neiſſe und 
retour pro Centner 7 Sgr. 6 Pf. Ankunft 
hier Dienſtag früh, Abfahrt Mittwoch. Un: 
ter Garantie und bei prompter Beſorgung 
bitte ich, "a ferner mit gütigen Aufträgen 
zu beehren. Breslau, den 5. Febr. 1841. 


at ſch, 

8 Frachtfuhrmann aus Neiſſe. 

Eine in der Wirthſchaft erfahrene 
Frau, welche zugleich die Vieh⸗Wirthſchaft, 
auch die . von Kindern übernehmen 
und ihnen Unterricht in feinen Arbeiten er⸗ 
theilen kann, wünſcht ein Unterkommen in der 
Stadt oder = dem Lande; — gute Zeug⸗ 
niſſe Ihrer Führung, wie das Nähere: bei 
Herrn Buchhalter Dietrich, Schuhbrüde u. 
Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke im blauen Adler. 


Ein junger, erſt ſeit einem Jahre verheira⸗ 
theter Kunſtgärtner, der ſich durch glaubhafte 
Zeugniſſe auszuweiſen vermag, ſucht bald oder 


Termin Oſtern ein dergleichen Unterkommen. 
Naher 5 erfragen Hummerei Nr. 20, 
im rothen 


irſch, bei der Schneidersſrau 
Marſchner. 
Guts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut von circa 400 Morg. Areal 
mit 7 net guten Aeckern und Wiefen, 
komplettem todten und lebenden Inventarium, 
ſehr günſtiger und angenehmer Lage, das ſich 
bei gegenwärtigen Conjuncturen auf mehr als 
33,000 Rthl. ſicher verintereſſirt, iſt für den 
feſten Preis von 24,000 Rthl. bei 7000 
Anzahlung, obne Einmiſchung eines Dritten, 
ſogleich zu verkaufen. Portofreie Anfragen, 
unter der Adreſſe E. F., werden in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir, erbeten. 


N 11! 111 


11! Beachtenswerth. 11! 
Eine in der Ohlauer Vorſtadt belegene 
Schank⸗Gelegenheit nebſt Stallung und Gar⸗ 


ten, wo ſtets bedeutender Verkehr ſtattgefun⸗ 


den, iſt zu Oſtern d. J. anderweitig zu ver⸗ 


pachten und das Nähere zu erfragen bei 
Eichner, Stockgaſſe Nr. 20. 
Zucht Mutter: Schafe, die fofort vom 
Bock gedeckt werden können, und von denen 
nur ve wirklich tragenden, nach der Schur 
abgenommen zu werden brauchen, ſtehen nebſt 
einer night Sprungböce in Kundſchüg 
9 lieb (Breslauer Kreis) zum Verkauf, 
die Heerde iſt vollkommen geſund und frei 
— Traber⸗Uebel, wofür Garantie geleiſtet 

5 . 


12 


Wohnungs⸗Auzeige. 

Eine ſehr freundliche Wohnung ift ie 
bethſtraße (Tuchhaus⸗) Nro. 5 in der erften 
Grage zu Ostern zu vermiethen. 


Bleich⸗Waaren 
aller Art übernimmt zur direkten Beforde⸗ 
rung an eine der beſten Bleichen des berühm: 


ten Hirſchberger Thales: 
Wilh. Regner, Ring, golbne Krone. 


Ein hängende Spiritus⸗Gaslampe mit 
3 Armen à 14 Brenner, mit dem dazu 


nöthigen Gas, empfehlen: f 
8 übner 8 Ring 32. 


Wrunnenziegen 
a Sabeske ee u. 


RE | N 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein großes Haus an ſehr gut gelegenem 
Platze, im beſten Bauſtande, mit Stallung 
und Wagenremifen, welches bedeutende Inter; 
eſſen⸗ueberſchüſſe gewährt, iſt aus freier Hand 
bald und billig zu verkaufen. Der Commiſ⸗ 
ſionair A. Herrmann, Biſchofsſtraße N. 7, 
iſt beauftragt, daſſelbe anzuzeigen. 

Zwei Meiſter, die genügende Zeugniſſe 
aufweiſen können, wünſchen in der Gegend 
von Breslau eine Stelle zu erhalten, und 
erbieten ſich, nach - Art Folgen⸗ 
des zu leiſten: 1) Eiſen⸗ und Meſſing⸗ 
draht von Grund aus bis zum feinſten Kraz⸗ 
zendraht anzufertigen; 3 Meſſer in allen 
Gattungen, ſo wie Feuerſtähle, Schlüſſelha⸗ 
ken, die daran nöthigen “ in Perlmutter, 
Elfenbein, Hirſchhorn, üldpatt, Knochen 
und Horn, Kuhklauen, Alles nach Solinger 
und Engliſcher Art anzufertigen und zu poli⸗ 
ren; 3) Metallgießerei in Tomback, halb 
Tomback und Meſſing, in jeder beliebigen 
Art auszuführen; 4) benannte Metalle zu 
glühen und zu walzen. Ferner: Broncewaa⸗ 


ren aus Meffing und Tomback, beſonders 


Regenſchirm⸗Sachen zu fabriziren. — Liebha⸗ 
ber, die in dieſen benannten Artikeln ein Ge⸗ 
ſchäft anzulegen wünſchen, erfahren Namen 


und Wohnort in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


im Comtoir. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt eine große und eine 
1 Wohnung neue Schweidnitzer⸗ Straße 

r. 4. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Mein bisher Altblßerſtraße Nr. 54 gehab⸗ 
tes Comtoir mit Verkauf von Cigarren, Wein, 
Rum und Biſchof ꝛc., habe ich von heute an 


Ohlauerſtraße Nr. 33 


verlegt, was ich meinen verehrten Geſchäfts⸗ 
freunden hiermit ergebenſt anzeige, 
Breslau, den 6. Febr. 1841. 

erdinand Liebold. 


| Zu vermiethen 5 
iſt Reufcheſtraße und Blücherplatz⸗Ecke im wei: 
en Löwen der erſte Stock, beſtehend in vier⸗ 


Baal Piecen; ein Gewölbe in der Front des 


thümerin. 


Neuſilberne Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Sup; 
en⸗, Gemüſe⸗ und Vorlegelöffel, Sahn⸗ 
kellen, Theeſiebchen und dergl. verkaufen 
in beſter Güte am billiaſten: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Gardinenmull, 


9% breit, weiß glatt, für 2¼ Sgr. die Elle 
65 karrkrt, geſtreift und esch, wie auch 
anzen und Borten zu wirklich auffal⸗ 
enden billigen Preiſen, bei 


| >. Schlefinger, 
Oblauerſtr. 85, im 1. Viertel. 


v 
ſten Preiſen: 
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mit Leder 


zehn Piecen; der zweite Stock, beſtehend in 


lücherplates. Das Nähere bei der Eigen⸗ 


Trocknes Brennholz Is 


fen jedenfalls zu den allerwohlfeil⸗ 


Hübner und Sohn, Ring 32. 


N Fo e 


05 einer nahrhaften Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt ein, im guten Bau: 
45 ftande befindliche, maſſives, in der bes 


welchem feit mehr als 40 Jahren ein 
vortheilhaftes Material: Detailgefchäft 
betrieben wird, mit Waaren und Hand⸗ 


i 5 


jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. 


Koſel, auf frankirte Anfragen alsbald 
Base, Auskunft erhalten, 
OO90000:000 90 2 


Neue 
Putzkoͤpfe 


ei 
berzogen und 
gepolſtertem Aufſatz, der 
beliebig aufgeſetzt und ab⸗ 
enommen werden kann 


ohne Leder 
Selbige ſind aus 
Pappe, dauerhaft u. leicht. 
Zu Juli bei 
ulius Wolfram, 
Papparbeiter, 
Schmiedebrücke Nr. 53. 


Schönen fließenden 


Caviar 


empfing in Commiſſion und empfiehlt das 
Pfd. à 20 Sgr.: 
Julius Neugebauer, 

Schweidn. Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 

Neue, von mir ſelbſt verfertigte Brücken⸗ 
waagen ſind bei mir vorräthig zu haben. 
Schönfelder, Zeugſchmidt, 

vor dem Nikolaithor, Kurze Gaſſe Nr. 6. 


J. N. Benedict 

aus Nürnberg - 
hält für kommende Frankfurth a, O. Remis 
niscere⸗Meſſe ſein neu und vollſtändig einge⸗ 
richtetes Lager Nürnberger kurzer Waaren 
und Spiegelglas en gros im Hauſe des Hrn. 
Oecius in der Biſchofs⸗Straße und verſpricht 
billigſte und reellſte Bedienung. 


g Malzbonbons, j 
anerkannt als ſehr zuträglich und heilend für |: 


Bruſtkranke und am Huſten Leidende durch 
mehrere ärztliche Beſtätigungen, fo wie alle 
übrigen Canditorwaaren zum Wiederverkauf 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen die 


Maj. v. Zedlitz a. Neumarkt. Fr. Gtsb. v. 
Gräve a. Borek. Hr. Fabr. Vetter a. Wars 
ſchauu. HH. Kaufl. Wieſenberg a. Ratibor, 
Brandt a. Berlin, Gabain a. Hamburg. Hr. 
v. Freimann u. Herr v. Roczkowski a. Ruß⸗ 


lebteſten Straße gelegenes Haus, in n land. — Gold. Schwert: Hr. Kaufmann 


Braun a. Grünberg. — Weiße Roß: Hr. 
Kfm. Blaſius a. Sulau. — Gold. Baum: 
Hr. Referend. Kelch a. Krotoſchin. — Hotel 


lungs⸗Einrichtung, veränderungswegen, de Saxe: Hr. Gtsb. v. Wezyk a. Rzetnia. 


Herr Claſſiſikator Eckſtein aus Rawicz. — 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Mündner aus 


Wer auf dieſe Anzeige Rückſicht 8. Langenöls. — Rautenkranz: Hr. Gtsb. 

nimmt, kann unter der Adreſſe des ] Karaß a. Sacherwitz. Hr. Kfm. Mamelak a. 

Königl. Land und Stadtgerſchts⸗Se⸗ & Kaliſch. — Weiße Adler: HH, Kaufl. 
kretärs Herrn Lieutenant Aulic in | Dverbed a. Elberfeld, Stieding a. Be 


fen. HH. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorſ, 
Bardt a. Poſen. Hr. Gutöp, Lange a. Pos 


ſen. Hr. Aſſeſſar Böge u. Hr. v. Proſch a. 


Neumarkt. — Zwei gold, Löwen: Herr 
Glashüttenb. Epſtein u. Hr. Kfm. Altmann 
a. Czarnowanz. — Deut ſche Haus: Hr. 
Oberamtm. Burow a. Dobergaft, — Weiße 
Storch: Hr. Zahnarzt Fränkel a. Ratibox. 
DD. Kfl. Fränkel a. Ober⸗Glogau, Fränkel 
a. Ziegenhals, Sachs a. Liſſa. 


Den 6, Februar. Gold. Schwert: HB. 
Kaufl. Noſenkranz a. Elberfeld, Ortelli aus 
Leipzig, Schönenberg a. Berlin. — Drei 
Berge: HH, Kfl. Neumann a. Eilenburg, 
Poſch a. Berlin. — Gold. Gans: Fr. d. 
Oeſterreichiſchen Conſuls Hemeberg a. Dans 
zie Hotel de Saxe: Frau Direktor 
Liehr a. Stabelwig. Herr Kfm. Kuſchke aus 
Krotoſchin. Hr. Regiſtrator Andreas a. Mi⸗ 
litſch. — Deurfhe Haus: Herr Oekon,⸗ 
Kommiſſ. von Jagemann a. Prauske. err 
Vermeſſungs⸗Revſſor Fabriclüs a. Rothen⸗ 


burg. — Hotel de Sileſie: 95. Hof 
r. Poſt⸗ 


bu 
Fretzdorf u. Wächter a. Stettin. 
Sekr. Neucke a. Neuſtadt, Elsner a. Glatz. 
Hr. Baron v. Zedlitz aus Jauer. — Zwei 
gold. Löwen: Hp, Kfl. Pnlower a. Krap⸗ 
pitz, Löwe a. Liegnitz. Weiße Adler: 
HH. Gutsb. Cretius a. Glauſche, v. Raven 
a. Poftelwig. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Sſeg ⸗ 
mund aus Falkenberg,. — Rautenkranz: 
Hr. Lieut. Hahn a. Peltſchüg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. v. Steinhauſen a, La⸗ 
niſch. H.. Baumſtr. Mandrellei und Apfeld 
a. Ujeſt. Hr. Kfm. Blumenreich a. Gleiwitz. 
Hr. Referend. Anders a. Glogau. 

Privat⸗Logis: CTaſchenſtr. 8: Fr. In⸗ 
ſpektor Spreer a. Rawicz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 6. Februar 1841. 


srl 


Canditorwaaren⸗ u. Chocoladenfabrik des f 6.17% 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. ni } 
Zur Faſtuacht, heute den 8, und morgen 34 

densd, Februar, ladet gen ergebenſt ein! ver 
| iebemeicher, — 
Gaſtwirth in Lilienthal. es 100 
Zwei meublirte Stuben ſind bald zu ver⸗ . 
miethen, Taſchenſtr. Nr. 8, zwei Treppen. N 98% 
Eine meüblirte Stube iſt bald. zu vermie-⸗“ 
n, Ohlauerſtr. Nr. 23, eine Treppe hoch. | 
Den feinften Spitzengrund, pro Elle — 
5 Sgr., empfiehlt die Mode⸗Schnittwaaren⸗ 94 
Handlung von S. L. Frankenſtein, Ring 23. ‚13 
Zu verkaufen PH 
if in der Nähe von Breslau eine Mühlenbe⸗ Wiz 2 
figung, welche ſich durch ihre Lage zu jeder N 
Fabrik gut eignen würde. Näheres hierüber 
dei dem Schuhmachermeiſter Riegel, Oh⸗“ 103% 
lauerſtraße Nr. 14. — 
Staͤhre⸗Verkauf. 5 
Bei dem Domininm Polniſch⸗Würbitz bei = 
onſtadt ſteht wiederum eine Anzahl feiner | Sebl En” 
und dichtwolliger zweijähriger Sprungſtähre] dito 5 
zum Verkauf. — 
Angekommene Fremde. . x 
Den 5. Februar. Goldene Gaus; Hr. * 
Gr. York v. Wartenberg a. Klein⸗Oels. Hr. 
e eee e eee eee ee 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
s Thermometer a 
Barometer 
6. Februar 1841. feuchtes | Wind, Gewölk. 
L. inneres. auß eres. | niebeig 2 
6 uhr. 27 7,45 — 7,8 |—- 11 8 0 2 [W 200] überzogen 
e 9 Ab. 820% %% E 0 2 N sg 
Mittags 12 Uhr, 8,74 — 5,8 — 5 0] 1 © N 15 Feder⸗ Gewölk 
Nachmitt. 3 Uhr. 8,02 — 3, 1 [ 8 4] 1 5 RW 7e übergogen 
Abend 9 uhr. 9,20 — 5, 8 — 12 2] 1 3 [NN 0% große Wolken 
Minimum — 8, 4 Marimum — 12, 2 (Temperatur) Dder T ° 
j Kbermomerrr 5 Zul 
7. Februar 1841, Burana ee, eee | Wh || Weile” 
we FF 
N 0, — 7, 4-16 Al , 2 dg 10e Schlelergewelk 
9.52 — 1. 3 — 17, 4 0,2, 8 2% heiter 
9,8 — 6 0 — 15 21.08 NND. 80 2 * 
910, — 5 4/— 12 9 0,6 Nn 10e Welchen 
Abende . 8,0 — 7, 3 0 61.03. [ons 170]. beiter 
7 7 Warimom - 12, 9 Temperatur) der Oder 0 


